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TcblaeKt kücklieb der Tearpe .
Schwere Kämpfe zwischen Arras und

Somme — Ringen nm Monchy — Fort¬
dauer der Angriffe beiderseits Bapaume —

Beugnatre behauptet , Thilloy und Martin -

puich aufgegeben — Deutscher Vorstoß
nördlich der Aisne .

B e r l i « . 27 . August 1918 . abeudS . Amtlich .
Ter Schwerpunkt der heutigen Durchbruchsver -

suche der englischen und kanadischen Truppen lag
südlich der Searpe . Der Stoß ist beiderseits der

Straste Arras - Cambrai in unseren Stellungen auf -
gefangen . Beiderseits Bapaume und nördlich der
Somme blieb die Kraft der feindlichen Angriffe
gegen die Bortage zurück ; der Feind wurde überall

abgewiesen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 27 . August
1318 . sWTB )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Boehn .
Tagsüber schwerer Kampf zwischen Arras nnd der Somme .

Oestlich von Arras griff der Feind beiderseits der Scarpe an .
Nördlich des FluffeS blieben seine Angriffe vor unserer auf
Roeux zurückgebogenen Kampfliuie im Feuer liegen . Südlich der
Scarpe wichen unsere Vortruppen den mit zahlreichen Panzer -
wagen und starker Infanterie vorgetragenen feindlichen Angriffen
auf Befehl auf die Höhen von Monchh aus . Dort empfing den

Feind das Feuer unserer zur Abwehr bereitstehenden Infanterie
und Artillerie . Nach erbittertem Kampf drang der Gegner über

Monchy —Guemappe vor . Unser Gegenangriff warf ihn an die

Ostränder der Orte wieder zurück . Mehrfach gegen Cherisy gt -
richteter Ansturm brach vor dem Orte zusammen .

Unter starkem Einsatz von Panzerwagen setzte der Feind
seine Angriffe beiderseits von Bapaume fort . Nördlich von Ba -

paume waren die Höhe südöstlich von Mory und Beugnatre
Brennpunkte des Kampfes . Auf der Höhe faßte der Feind nach
mehrfach vergeblichem Ansturm am Abend Fuß . Beugnatre blieb

nach langem Kamps in unserer Hand . Südwestlich von Bapaume
setzte sich der Feind in Thilloy und Martinpuich fest . Im

übrige « brache « die hier auf breiter Front bis zum späten
Abend wiederholte » Angriffe deS Feindes blutig zusammen . An
ihrer erfolgreichen Abwehr haben preußische , bayerische und
sächsische Truppen gleichen Anteil . Bor und hinter unseren
Linien liegen die zerstörte » Panzerwagen deS FrindeS ; Leutnant

Spielhoff schoß mit seinem Kraftwagengeschütz vier Wagen zu -
sammen .

Südlich von Martinpuich drang der Feiud über Bazentiu in
Montauban ein . Im Gegenangriff warfen wir ihn aus Mon -
tauban wieder hinaus . Auch südlich von Montauban scheiterten
feindliche Angriffe . Unsere Linie verläuft jetzt westlich von
Fleers — westlich von Longucval aus Maricourt .

Zwischen Somme und Oise lebte die Gefechtstätigkeit nur
beiderseits der Avrc auf . Bei örtlichen französischen Angriffen
blieben FreSnoy und St . Mard in der Hand des Feindes .

Nördlich der Aisne machte » wir bei einem Vorstost westlich
von Chavigny 133 Gefangene . Feindliche Angriffe brachen hier
und nördlich von Pasly verlustreich zusammen .

Oberleutnant Loerzer , Leutnant Koenneke und Leutnant
Bolle errangen ihren 31 . , Leutnant Thuy seinen 26. , 27 . und

28. , Leutnant Laumann seinen 23. , Oberleutnant Greim seinen
21 . und Leutnant Blume seinen 26 . Luftsieg .

Der Erste Generalquarticrmeister .
Ludendorss .

Der österreichische Bericht .

Wie « , 27 . August . Amtlich wird verlautbart :

An mehreren Stelle » der

italienische « Front
Artilleriekämpfe und Patrouillenlämpfe . Bozen - GrieS war »euer -
lich daS Ziel feindlicher aber schadloser Fliegerangriffe .

Aus dem

albanischen Kriegsschauplatze
habeu unsere siegreichen Truppen in Verfolgung deS geworfenen
Gegners südlich von Fierie und Berat Raum gewonnen . Auch
beiderseits des Tonorica - Tales ( Nebenfluß des oberen Drvoli ) ,
wo französische Stellungen hartnäckigen Widerstand leisteten ,
wurden die femdlichen Stellungen erstürmt nnd der Feind zum
Rückzug gezwungen .

Der Chef des GeneralstabeS .

Ein britisches Reichskabinett .
Die Inder nicht gleichberechtigt .

Nach einer amtlichen englischen Mitteilung hat die

R e i ch S k r i e g s k o n f e r e n z , die von dem einen Aus -

schütz des englischen Ministeriums darstellenden Kriegs -
k a b i n e t t wohl zu unterscheiden ist , etwa zehn Wochen ge -

tagt und alle Kriegs - und Friedensfragen geprüft . Die grotze
Nützlichkeit dieser Beratungen der Ministerpräsidenten aus

den Dominions mit den Vertretern des - Mutteulandes habe
sich so schlagend erwiesen , datz beschlossen wurde , diese Be -

ratungtzn zu einer ständigen Einrichtung zu machen . Die

Ministerpräsidenten der Dominions sollen auf Grund ihrer
Eigenschaft

�
als Mitglieder der Reichskonferenz das Recht

haben , alle Angelegenheiten , die in dem Bereiche der Reichs -
konferenz fallen , mit dem englischen Ministerpräsidenten direkt

zu besprechen , so oft sie das für nötig halten . Man hat sich
auch über das . Recht jedes Dominion geeinigt , einen Minister
in London zu bestimmen , der an den Beratungen der Reichs -
kriegskonferenz teilnehmen solle , sofern die Ministerpräsidenten
der Dominions verhindert seien . Die amtliche Mitteilung
sagt ferner , daß Erwägungen über die Hinzuziehung eines
Vertreters der Inder , zu den regelmätzigen Sitzungen der

Reichskriegskonferenz schweben .
Wird so der Anschein erweckt , als sollten die Inder als

vollberechtigte Mitglieder des britischen Reiches angesehen
werden , so hat die Reichskriegskonferenz auch einen Be -

schlutz gefaßt , der wohl geeignet ist , diese Illusion aufs
gründlichste zu zerstören . Schon vor dem Kriege gab
es lebhafte Konflikte zwischen Indien auf der einen
Seite und Südafrika . Kanada und Australien auf der
anderen . Diese Kolonien , die Dominions , weigerten sich,
die indischen Kulis einwandern zu lassen , behandelten sie in

gleicher Weise wie die verhaßten Chinesen und Japaner und
kümmerten sich den Teufel darum , daß die Inder das britische
Bürgerrecht hatten und sich rühmen konnten : Civis britannicus

eum ! •

DaS ist auch im Kriege nicht nnders geworden . Die

Reichskriegskonfcrenz hat ausdrücklich beschlossen . daß
alle Dominions britische Bürger in jedes andere bri -

tische Land zum Zweck von Handel oder Ver -

g n ü g e n einschließlich vorübergehenden Aufenhaltes zu

ForschungSzwecken zulassen müssen . Sorgsam ist
aber vermieden worden , dieses Zulassungsrecht auch

für Lohnarbeiter auszusprechen . Mögen sich so Eng -
land und die Dominions auch bemühen , den Indern schöne
Worte zu sagen und scheinbare Rechte zu verleihen , in

Wirklichkeit werden die Inder genau so als Parias behandelt ,
die nur gut genug sind , um vor den englischen Kriegswagen
gespannt zu werden , wie vor fünfzig Jahren .

Nieüerlage üer Tschechoslowaken bei Kasan .
M o S k au , 26 . August . ( PTA) In der Gegend von K a s a n

erlitten die Tschcchoslowakcn e i n e große Niederlage . Bon
der Sowjetarmee in die Flucht geschlagen , flohen sie bis B r a S -

naya Gorka , 19 Werst von Kasan . Die Sowjetarmee hältPctro -
pavlovSkaja nnd WjwnSkSja sowie Nedvcdkovo , Svnino , Konmatskoj ,
Kroussko und Benrmaschovo besetzt . Flugzeuge der Sowjetarmee
greisen Kasan an und werfen Bomben aus Mititürgebäudc .

Stockholm , 26. August . Ein Moskauer Telegramm an „ Poli -
tiken " bestätigt , daß die Tschechoslowaken bei RikolajewSk geschlagen
nnd daß die Stadt von den Bolschewiki eingenommen wurde . Große
Mengen KriegSgerät - wurden erbeutet . Die Verluste der Tschecho -
slowaken find sehr groß .

Moskau , 26 . August . ( PTA . ) Zugleich mit den Nachrichten von
großen Siegen unserer Armee an der tschechoslowakischen Front geht
die Mitteilung ein von der fortgesetzten Ergänzung
unserer Armee durch Freiwillige unserer Jugend .

Die Lage an der Uffnrifront .

Amsterdam , 27 . August . Nach einem hiefigen Blatt meldet der

Sonderberichterstatter der . Times ' in Charbin vom 21 . August , daß
die Kampstätigkeit an der Ussurifront am Montag stark zunahm .
Die beiden Fronten der alliierten Streitkräste wurden angegriffen .
Die Kosaken verloren vier Kanonen und 100 Mann . Die tschechi¬

schen . britischen und französischen Truppen wurden in den Kampf

verwickelt und später auch die japanischen . Die Gesamtverluste be -

trugen ungefähr 300 Mann an Toten und Verwundeten . Die

Frontlinie wurde sechs Meilen zurückgenommen . Japanische Truppen

treffen rasch im Kampsgebiet ein . Man glaubt , daß eine feindliche
4000 Mann starke Truppe vom Khanka - See au » ungefähr hundert

Meilen nördlich von Wladiwostok gelandet und nach Grodekowa ge -

schickt wurde , um die sibirische Bahnlinie zu beiden Seiten zu be -

setzen und die Verbindung zwischen Wladiwostok und Charbin ab -

zuschneiden . Wie schwierig die Lage ist . kann aus der Tatsache

entnommen werden , daß ein ansehnlicher Teil der tschechischen
Truppen zurückgebracht wurde , um die Bahn zwischen Nikolsk ' nörd -

lich von Vladivostok und GuiHItfpg zu besetzen . -

RuföemdornenwegöesZrieöens
Die französischen Sozialiste « vor der Entscheidung .

Der Nationalrat der französischen Sozialdemokraten hat
die Abgeordneten beauftragt , „eine kräftige parlamentarische
Aktion zu führen und selbst bis zur Verweigerung
der Kriegskredite zu gehen " . Diese äußerst ' scharfe
Opposition ist hervorgerufen durch die Weigerung der fran -
zösischen Regierung , Auslandspässe für eine internationale So -

zialistenkonserenz zu bewilligen , durch die Unters' tiitzunZ der

russischen Gegenrevolution seitens der Entente , und schließliä '
durch den Verdruß der französischen Sozialdemokraten über die

Zurückweisung von Friedensvorschlägen , „die einer ernsten Prü -
fung wert waren " .

AlbertThomaS erjflckrt schon jsttzl kn der „ Humamt6 "
sich einem solchen Beschluß . nicht zu fugen . Er beruft sich aus
die Entschließung des Parteitags von Bordeaux , der die Ab -

lehnung von Kriegskrediten nur zuläßt , wenn die Regierung
imperialistische Ziele verfolgt oder verräterisch handelt . Um

Clemenceau aber zu stürzen , sei dje Verweigerung der Kriegs¬
kredite nicht nötig , deren Bewilligung als das sichtbarste Sym¬
bol des Willens zur Landesverteidigung zu betrachten sei und

nicht leichthin versagt werden dürfe . -

Es steht der deutschen Sozialdemokratie nicht an und könnte

nur schädlich wirken , einen Rat zu erteilen oder ein Urteil zu

fällen , ehe nicht der ftanzösische Parteitag aus eigenem Eni -

schluß gesprochen hat . Allein auf einen Umstand darf ver -

wiesen werden : Viele ausländische Genossen wurden vor dem

Kriege nicht müde , auf das Mißverhältnis zwischen der organi¬
satorischen Stärke und dem politischen Einfluß der deutschen
Sozialdemokratie zu verweisen und als leuchtendes Vorbild dic

ftanzösische Sozialdemokratie zu nennen , deren Parteivereine un -

endlich kleiner als die deutschen seien , die aber einen Ausschlag -
gebenden Einfluß auf die Politik ihres Landes ausübe :

Von diesem Einfluß war während des Krieges wenig zu spüren .
Die Sozialisten jenseits der Vogesen waren zwar im Kabinet !

vertreten , konnten aber der offiziellen Politik nicht den Stempel

ihrer Ueberzeugung aufdrücken , ja mußten es erleben , daß ihr
hervorragendster Vertreter , Albert Thomas , ganz inS . Schlepp -
tau der Politik eines Poincar6 und Ribät . genommen wurde .

und das so sehr , daß er seine Fraktion von den österreichischen
Friedensanträgen im Jahre 1917 . nicht unterrichtete und gegen
die konterrevolutionäre Haltung der Entente in Rußland nicht

Stellung nahm . Es ist wahrhastig nicht zu viel gesagt , daß die

französischen Genossen die geistige Selbständigkeit
in dem kritischsten Augenblick ihres . Landes verloren . Nur so

ist es möglich geworden , daß den sozialdemokxatischen Fraktions -
führern die Auslandspässe verweigert werben und ein Friedens -
versuch , wie der österreichische des JahreS 1917 , glatt unter den

Tisch fällt .
Dieser Tage ist in dem klerikalen Wiener Dolksbundver -

lag eine Schrift „ Auf dem Dornenwege des Friedens " ' er -

schienen , die die Tätigkeit des Grafen Czernin . und die� aktive

Teilnahme des österreichischen Kaisers und seines Schtöagers ,
des Prinzen Sixtus , an den Friedensversuchen warm ver -

teidigt . Die Schrift wendet sich an die breiten Massen der Be -

völkerung Oesterreichs und verschmäht um des lieben Erfolges
willen nicht eine häufig derbe Sprache und . den gelegentlichen
Appell an den niedrigen Instinkt , ' hinter jeder scharfen Oppo -
sition den Einfluß des englischen Propagandaministers NortH -

cliffe zu wittern . Aber von diesen etwas bösartigen Eigen -
schaften abgesehen , ist die Broschüre doch von einiger Bedeu -

tung : einmal , well sie ein klares Bild über die Kontroverse
Czernin - Clemenceau gibt , und dann , weil sie in der aütorita -

tivsten Form die Versicherung mit demonstrativer Absicht öfteps
wiederholt : „ Es steht heute , fest , daß alle Friedensaktjonen
Oesterreich - Ungarns , insbesondere die , mit welcher Prinz Sixtus
von Parma betraut wurde , sich nicht nur um t e r der Lei -

tung des verantwortlichem österreichisch - un -
garischen Ministers Graf . en Czernin Holl -
zogen , sondern in gleicher Weise Deutschland
bekannt waren . Das mutz genügen , um auch die pro -
fessionellen Schwarzseher zu bekehren . " In Deutschland ist das

Gegenteil bchaup . tet worden , während in Frankreich vielfach
hinter dem österreichischen Friedensfühler Deutschland vermutet
wurde . Ganz selbstverständlich würde eine Kenntnis Deutsch¬
lands von dem Unternehmen des Prinzen Sixtus und seinen
Zielen nicht auch notwendig die Kenntnis jeder Einzelheit der

«sterreichisch -stanzösischen Unterhaltungen einschließen . - Und eine

Einzelheit in den Friedensbesprechungen war - schließlich der be -

rühmte Kaiserbrief mit der ominöse » Stelle über Elsaß -
Lothringen , über dessen Rechtfertigung sich die Broschüre aus -

führlich verbreitet .
Weit wichtiger aber als alle diese Darlegungen mit ihrem

persönlichen Einschlag und Interesse ist die Aufnahme , die die

ganze Aktion bei der französischen Regierung . fand , für die von
der H�rist in eindrucksv�Hez Zusammenstellung ZeugnM an -
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geführt werden , deren Vollwichtigkeit auch der enragie ' rteste
Franzose wird gelten lassen müssen .

Präsident Poincar6 berichtete in einem Briefe an Ribot

über seine Unterhaltungen mit Ribot . Der Pariser Korre »

spondent des „ Manchester Guardian " , Dell , der wegen dieser
seiner Enthüllungen aus Frankreich verbannt wurde , gibt unter

Bürgschaft der Richtigkeit als Antwort Poincar6s aus den :

Briefe des Präsidenten an Ribot an :

Prinz Sixtus habe den Auftrag erhalten , �em Kaiser hin¬
sichtlich seiner Erklärung über Elsaß - Lothringen mitzuteilen , bah
es für Frankreich nicht auf ben staatsrechtlichen Zustand Elsafz -
Ltbringens von 1871 ankomme ; was Frankreich verlange , sei das
Elsaß von 181t und 1790 mit dem Saartal , ferner Wiederher -
stcllungcn und Sicherungen auf dem linken Rheinufcr . .

Dell versicherte , daß Lloyd George bei einem zweimaligen
Besuch des Prinzen Sixtus in London sür die Friedensvor
schlage gewonnen murde , daß ihre Annahme aber an dem Wide »

stand Poincar�s und Sonninos scheiterte , der fürchtete , seine
Ansprüche auf Südtirpl und die österreichischen Adrialänder

herunterschrauben zu - müssen
Wie «ine angesehene englische Persönlichkeit Dell mitteilte

babe Llovd George geraten , den Weg zu betreten , der seine

diplomatischen Kenntnisse und seine diplomatische Einsicht ehre .
Es würde ein Fehler sein , sagte er , Oesterreick » und Italien
über ihre Gebietssragen allein verhandeln zu lassen , da die

Unterhandlungen dann entschieden festlaufen würden . Das ,

worauf es ankomme , sei , Teutschland zu besiegen , wenn es

balsstarrig bleiöe - Leider scheine Lloyd Georges fester Ent -

schlutz, als er in Paris weilte , unter dem Einfluß
Poincares und Ribots ins Wanken gekommen zu sein .

Zum Schlüsse habe Lloyd George sich zufriedengegeben , da

S o n n i n o sich entschieden und steif einem Abkommen mit

Oesterreick widersetzte . Behält man diese Tatsachen im Auge , so

war es also doch ncht unbegründet , wenn Prinz Sixtus , wie

„ Manchester Guardian " schreibt , nach seiner zweiten
Londoner Reise einen rosig gefärbten Brief
über Frankreich und England an den Kaiser
richtete . Hoffnung war entschieden vorhanden ; erst bei der

Reise LloDd Georges nach Paris ging sie in Trümmer .

Und der französische Sozialdemokrat Cachin schrieb in der

„ Humanitä " wörtlich :
„ Seiner traditionellen Politik entsprechend , hat sich auch Eng

land mit Wien auseinandergesetzt . General SmutS wurde zwcn
mal in die Schweiz geschickt , um sich dort mit dem Grasen Mens -

dorff zu besprechen . Kurze Zeit davauf versuchte eine andere

hervorragende englische Persönlichkeit , die Llohd George nahe

steht , die unter brockKnen Verhandlungen wieder auszunehmen .

Auch die belgische Regierung interessierte sich

für diese Aktion sehr . Wir haben eine Annäherung ge -

sucht und uns in Unierhandlnngen eingelassen , wir haben
mehrere Male die Angel ausgeworfen und die Besprechungen

fartgeführt . Zwischen Madrid und Paris wurden

gleichfalls Verbindungen hergestellt . Elcmcnceau hat mit einem

Schlage die ganze Politik seiner Borgänger und BerWindeten

umgestürzt . Für seine Kriegspolitik bis zum Aeußersten ist das

ein Erfolg ; aber auch ein Erfolg für Frankreich ? "

Diese Frage ist nur allzu berechtigt . Vielleicht daß Cle

mmceau jetzt nach den unleugbaren Erfolgen Marschalls Foch

sogar einen Teil der Sozialisten an seine scheinbar erfolgreichen

Fahnen bindet , und möglich sogar , daß unter diesen Eindruck

der französische Parteitag die radikalen Beschlüsse des National -

rats abmildert : aber haben Poincarä und Clemenceau wirkliche

Erfolge erzielt , die seinen Krieg bis zum Aeußersten recht -

fertigen ? Selbst wenn die deutsche Front noch zehn oder zwanzig

Kilometer weiter zurückgedrängt würde , wären Pomcar6 und

Clemenceau ihrem Ziele näher , Deutschland den Frieden dih

tieren zu können ? Sind nicht bisher alle Erfolge Fochs n e g a>

t i v, erschöpfen sie sich nicht darin , eine durchschlagende Aktion

der deutschen Heeresleitung zu verhindern ? Ist nicht Cachin

durch die Ereignisse hundertmal gerechtfertigt , wenn er die

sorgenvolle Frage aufwirst , ob die Kriegspolstik Clemenceaus

mit ihren unendlichen Opfern für das fast verblutete Frank¬

reich auch ein Erfolg ist , der den Einsatz lohnt ?
An der französischen Partei liegt es nun . sich selbst und das

Parlament wieder zu jener Geltung zu bringen , ohne die der

Kampf gegen die geheime Diplomatie eitel Humbug ist .

beschlagnahme öer gesamten Tonnage
in Spanien .

Amsterdam , 27 . August . Nach einem hiesigen Blatt meldet

die „ Times " aus Santander : Dato kündigte die Beschlag -

nähme sämtlicher spanischer Schiffe durch den Staat an . Der

Staat wird die Benutzung der Handelsflotte im Einklang mrt

den Bedürfnissen des Landes selbst regeln . Außerdem wird

die spanische Regierung mit dem Auslande Vereinbarungen
über die Lieferung von Eisenerz und Olivenöl treffen .

Eine Aktion öer Internationale gegen öie

bolschewikü
D- r Geschäftsausschuß des H a u p t V o r sta n d e S der

sozialdemokratischen Partei Schwedens hat in

seiner letzten Sitzung den Aufruf behandelt , in dem Axelrod

und Roussanoff als Delechert « der russischen Sozialdemokratie

und der sozial revolutionären Partei die Internationale ersucht , daß

sie für Einsetzung »einer internationalen Untersuchungskommission

sorgen sollte , die in Rußland selbst die Richtigkeit der An -

klagen prüfen sollte , die alle russischen sozialistischen Fraktionen

gegen das Regime der Bolschewiki erheben .

Der Ausschutz beschloß im Namen der soziakdeinokratischen
Partei Schwedens , dem Vorschlag bezüglich der Sendung einer sol -

chen Kommission zuzustimmen unter der Voraussetzung , daß

der Vorschlag einen allgemeinen und schnellen An -

schlutz seitens der sozialistischen Parteien der

übrigen Länder findet . Nach Ansicht des Ausschusses be -

stehe hier eine E h re n V e r p fl i ch t u n g für alle Parteien der

Internationale ihren russischen Parteigenossen gegenüber .

*

Die Anregung auf Einsetzung einer Untersuchungs -
konimission der Internationale gegen die Bolschewiki ist zu -

nächst so lange gegenstandslos , als die Internationale nicht

durch den Zusammentritt einer allgemeinen Konferenz er -

wiesen hat , daß sie auf den Füßen steht . Sollte aber die Jnter -

nationale , wie wir hoffen , bald neue Lebenskrast erhalten ,

so wäre es deren denkbar schlechteste Anwendung , wenn sie zur

Anklagebehörde über diejenigen ihrer Mitglieder werden

sollte , die als erste den praktischen Versuch gemacht haben ,
den Sozialismus für ein ganzes Volk in die Wirklichkeit zu
übertragen . Tie schweren Fehler und Irrtümer der Bolsche -
wiki sind an dieser Stelle oft und nachdrücklich kritisiert wor -

den ; aber so wenig wir mit den Methoden der Bolschewiki
einverstanden sind , so sehr achten wir ihren Mut und die Rein -

herein dadurch in das denkbar schlechteste Licht setzen . Wir
sehen hinter dem Beschluß des schwedischen Parteivorstandes
zunächst den Geist Brantings , und hinter diesem den Geist
der Entente - Chauvinisten , die ja alle Sozialdemokraten , die

nicht ihre Tätigkeit in den Dienst des Ententesieges gestellt
haben , vor den Richterstuhl schleppen möchten , sei es die

deutsche Sozialdemokratie , sei es den russischen Bolschewismus
Uebrigens könnten die Bolschewisten mit demselben

Recht verlangen , daß eine Untersuchungskommission gegen
ihre Ankläger , die Sozialrevolutionär « , eingesetzt würde . Das

offizielle Organ des Zentralexekutivkomitees , die „ Jswestja " ,
bringt in ihrer Nr . 177 wieder eine Reihe Belege dafür , in
weicher Weise die Sozialrevolutionäre der Gegenrevolution
dienen . Da heißt es u. a . :

Unter dcn�BundeSgenosscn der Sozialrevolutionäre , die an
geblich dem Schutz der „ Konstituierenben Volksversammlung '
dienen , befinden sich aber nachgewiesenermaßen zahlreiche
monarchische Elemente . Ihr altes Programm , das Soziali -
sierung des Grund und Bodens forderte , und das unter der zaristi
schen Regierung in der Parole „ Land und Freiheit für die Bauern '
ausklang , ist längst über Bord geworfen . Jetzt , wo das Land wirk
lich den Bauern gehört , gehen sie daran , in den Landesteilen , wo
es ihnen gelang , die Macht an sich zu reißen , die Bauern wieder
zu enteignen . Nach der in Ufa herausgegebenen Zeitung „Sozialist
Revolutionär " hat die provisorische Regierung Sibiriens beschlossen ,
bis zur Lösung der Grundbesitzfrage durch die konstituierende Volks¬
versammlung den Großßgrundbesitzern das ganze , ihnen von der
Sowjetrcgierung weggenommene Land zurückzugeben . Wie eS mit
der „ F r e i h e i t " bestellt ist , kann man aus den rücksichtslosen
Verfolgungen ersehen , denen die Berufsverbände und die Anhänger
der Sowjetregierung in den unter der Gewalt der Sozialrevo -
lutionäre stehenden Rayons ausgesetzt sind . Es mutz noch daran
erinnert werden , daß die gegenrevolutionären Bundesgenossen der
Sozialrevolutionäre ihr Ziel durch die Ernennung des zaristischen
Generals G u r k o zum Kommandierenden der gegenrevolutionären
Strarerpedifion klar ausgesprochen haben . Es gilt die Wieder -
einführung der Monarchie in Rußland , und diese Gegenrevolution
kämpft unter der Fahne der rechtsstehenden Sozialrevolutionäre .

Wir nehmen zu diesen Anklagen keine Stellung , aber sie
beweisen jedenfalls , daß die Anklagen der Sozialrevolutionäre
gegen die Bolschewiki auf ganz ähnliche Gegenklagen stoßen

Tie Eisenbahner für die Sowjetregierung .

Kurik , 22 . August . ( Meldung der Petersburger Telegraphen�
? lgentur . ) In der Plenarsitzung des neugewählten Sowjets der
Deputterten der Eisenbahner ist eine Resolutionzur Unter -
stützung der Sowjetmacht angenommen worden . Der
Sowjet der Eisenbahner wird sich die größte Mühe geben , um die
Arbeitstätigkeit zu heben und zur Stärkung der Sowjet -
macht , der sozialen Revolution und zum Triumph der Arbeiter
und ärmsteij Bauern nach Kräften beitragen .

Enteignung des Hausbesitzes .
Moskau , 24 . August . Nach einer Meldung der „ Prawda " hat

das Zentralexekiitivkonntee in der Sitzung vom 22 . August den
Erlaß eines Desrets beschlossen , welches in allen Städten den
Privatbesitz auf Grundstücke beseitigt . In Städten
über 10 000 Einwohner wird das Recht des Privatbesitzes auf
sämtliche Bauten abgeschafft , deren Ertrag einMießlich
des Grundstückertrages über die von den Ortsbehörden festgesetzten
Normen hinausgeht . Die Hypotheken über 10 000 Rubel
werden annulliert , die früheren Eigentümer den Mie -
tern gleichgestellt . Das Dekret erstreckt sich nicht auf In »
duftrieunternehmen . _

Sowjetregierung und Ententevertreter .
Keine Gesang ensetznng Lockhardts .

Moskau , 26 . August . ( PTA ) Tie Ententepresse bleibt bei der
Behauptung , daß der diplomatische Vertreter Englands in
Moskau Bruce Lockhardt gefangengesetzt sei . Das ist
eine Lüge . Lockhardtbefindet sich in Freiheit und in
Erwartung der Zusicherung des freien Geleits der deutschen Re -

gierung und des Abschlusses eines Abkommens zwischen Rußland
und den Regierungen der Entente über die beiderseitige Rückkehr
der diplomatischen und konsularischen Vertreter . Der amerika -
nische Konsul Poole befindet sich in gleicher Lage . Er
ist in Moskau in vollständiger Sicherheit in Erwartung derselben
Abreisemöglichkeiten . Wenn dfe Zusicherung dxS freien Geleits
durch Teutschland erfolgen wird , und wenn das Abkommen betreffs
der Rückkehr der Vertreter getroffen sein wird , wird ihre Abreise
aus Rußland unverzüglich erfolgen . Einstweilen warten die ge -
nannten Vertreter in Moskau die Ergebnisse der diplomatischen
Schritte in dieser Sache ab .

Moskau , 26 . August . ( PTA ) Die Ententepresse berichtet , daß
Telegramme des amerikanischen Botschafters Frences von den
Sowjetbehörden zurückgehalten worden seien . ES ist dies

vollständig falsch . Die telegraphische Verbindung über Murmansk
wurde von den Engländern unterbrochen und der Vorschlag der
Sowjetregierung , Telegramme aller Regierungen zu übermitteln ,
gelangte nicht zur Ausführung . Die russischen Stafionen für draht -
lose Telegraphie ließen es sich die ganze Zeit über aufs äußerste
angelegen sein , Funkentelegramme zu übermitteln , obwohl
sie mit Arbeit überhäuft waren , und - gaben die Telegramme der

ausländischen Bevollmächtigten nach Möglichkeit werter .

Die englischen National - Sozialiften .
Gegen den Pazifismus !

Die Nationale Sozialistische Partei Englands
hielt ihre erste JahreSkonferenz am 17. August in Strafford
ab . Der Arbeiterabgeordnete William T h o r n e führte den Vor -

sitz . Er meinte , die Partei habe den richtigen Standpunkt im

Kriege angenommen , indem sie sich folgerichtig aus die Seite
der Entente stellte . Sie hätte ihre Stellungnahm « noch eifriger
vertreten , wenn sie nicht durch finanzielle Schwierig -
ketten behindert wäre .

Der Jahresbericht des Vorstandes hebt hervor , daß die Partei
sich der Britischen Arbeiterpartei angeschlossen habe , was um so
nötiger sei , als ihr die Aufgabe zufalle , gegen den Pazifismus
und Bolschewismus , der sich der Arbeiterpartei zu bemächtigen
drohe . Front zu machen .

In der Diskussion sprach H h n d m a n, der ebenfall » die Tat -

fache betonte , daß die Nationale Sozialistische Partei mit großer
Energie gegen den Pazifismus wirke .

Die Konferenz nahm einen Antrag des Vorstandes an , wo -

nach es nicht wünschenswert sei , für den Völkerbund einzutreten ,

solange die deuffchen Armeen und das militärische System nicht
geschlagen sind .

preußisch - baltijcher Unfug .
Die preußischen Treiklaffenherren in Mita « .

Der Haushaltsausschuß deS Abgeordnetenhauses macht zur¬

zeit eine Vergnügungsfahrt durch Kurland . In Mitern fand ein

Empfang statt , bei dem der stellvertretende Landesvorsitzendc Baron

Er gab dabei der Hoffnungvon Grotthaus die Gäste begrüßte
heit ihrer Gesinnungen . Eine neue Internationale , die inst Ausdruck , daß der neue Herzog bald in der Hauptstadt des
der Anklage der Bolschewiki anfinge , würde sich von vorn - Landes einziehen werde und schloß mit einem Hurra auf de »

Kaiser und König Wilhelm Ii , den künftigen Landesherr « , in das die

Versammlung einstimmte . Der Archivdircktor Stavenhagen
schilderte die Geschichte Kurlands . Preußen , Deutschland und die

baltischen Länder gehörten zusammen , die Geltung Deutschlands in
der Ostsee , und die Erhaltung des Deulschtums in den Küsten -
ländern erforderten es .

Daraus fand eine Abendtafel im Offizierkasino ,
anschließend ein Bierabend statt . Der Chef der Militärverwal -

tnng v. Gv feiet sprach auch hier die Hoffnung aus , daß die
Balten am Ziele ihrer Hoffnungen seien : der d a u e r n d en B e r -

einigung mit dem Mutlerlande . Minister v. Eisen «
Hardt erkannte die hervorragenden Leistungen der VerWallung an .
Deutschland werde auch ferner in alter Freundschaft seine besten
Kräfte dem Baltenlande widmen . Er schloß mit einem Hoch aus
das baltische Land . Der residierende Krersmarschall v. Hoerner
sprach von der Sehnsucht der VaterlandSloscn nach dem wieder -

gewonnenen Valerlande und trank auf die Gäste . Der erste Vize -
Präsident deS Abgeordnelenhauses Dr . Porsch trank auf die

baldige Vereinigung der baltischen Länder mit

P r e u ß� n.
Die Herren passen ja ganz gut zusammen , denn die baltischen

Barone v. Grotthaus und v. Hoerner sind ungefähr ebenso be -
rufen « Vertreter Kurlands , wie die Dreiklassenmänner die berufenen
Vertreter Preußens sind . DaS Ganze ist ein grenzenloser k i n d i -
scher Unfug , der sehr schlecht zum vielberufenen Ernst
der Zeit paßt . Die Masse der Bewohner Kurlands denkt nicht
daran , preußisch werden zu wollen und das preußische Volk bedankt
sich für die Aussicht , den Deutschen Kaiser in seiner neugewonnenen
HerzogSwürde mit deutschen Bajonetten schützen zu müssen , — Ein
Skandal aber ist es , daß die Reichsleitung diesem Unfug
machtlos gegenübersteht I

_ _

Unsere Abwehrtaktik .
Berlin , 27 . August . ( WTB ) Die schweren Kämpfe zwischen

Arras und Somme brachten den Feind am 26. August trotz er -
bitterter Anstvcngungen und trotz Einsatzes aller Kampfmittel und

frischer Truppen seinem Durchbruchsziel nicht näher . ' Tie
deutsche Führung fügte dem Feinde durch rechtzeitiges Ausweichen
und unerwartete Gegenstöße immer wieder schwere Ver -
l uste zu .

Di « Verbreiterung deS englischen Angrtffsraumes nach Norden
über die Scarpe hinaus zwingt die britische Führung zu immer

: ß/e englische Offensive

- — - - Ihutms &ir/it fron / ror der OfFtnsin
VddHdv rvn uns mfgegel/fnes Geliief fSMi/irg ' röm K. lW' rie ] �

umfangreicherem Einsatz . Dennoch ringt sie seit dem

21 . August , also bereits eine volle Woche , vergebens um die Ent -

schsidung . In genau derselben Zeit , d. h. vom 21 bis 27. März d. I . »

hatten die Deutschen bei ihrent Angriff aus der Linie Monchy —

La Fere den Feind bis über Albert — Pierremont — Montdidier und

Noyon hinaus vor sich Hergetrieben und ihm allein hierbei über
S0 000 Gefangene und mehr als 1300 Geschütze abgenommen . Jetzt
kämpfen viele Hunderttausende englischer Soldaten in gleichem
Gelände . Trotz zahlenmäßiger Ueberlegenheit go -
Winnen sie unter schweren Verlusten nur langsam an ein - ,
zelnen Stellen Raum , da die wuchtigen deutschen Gegen -
stoße sie immer wieder zurücktreiben und dem Verfolgungsfeuer
unserer Batterien und Maschinengewehre aussetzen . Nach wie vor

kann die auf französischem Boden kämpfende deutsche Führung nach

Belieben die feindlichen Angriffe annehmen oder den Kampf ab -

lehnen . Der durch unsere siegreichen Offensiven geschaffene Spiel -

räum bezahlt sich auch in dieser großen Bewcgungsschlacht . Er er -

leichtert den Deutschst ihr einziges Vorhaben , eigenes Blut

zu sparen und trotzdem die Kampfkraft des Gegners erheblich

zu schwächen .
»

Englischer Bericht vom 26 . August . Unsere Truppen grif -

fen heut « morgen um 2 Uhr im Scarpeabschnitt an , Es Wurp « «
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Liebesgaben für öen Kleiöerhanöel .
Vom Ncichskleiderlager Groh - Berlin wird uns

geschrieben :
In dem „ Vorwärts " vom 9. August erschien von Oe inert .

Hannover , ein Artikel , überschrieben „ Liebesgaben an den Klein -
Handel " , zu dem wir nachstehendes zu berichtigen haben :

Mit oer Altkleidersammlung wird der Zweck versolgt , den Ar -
beitern , die ohne zweckmäßige Bekleidung ihre Betriebstätigkeit
nicht ausüben können und deren Arbeitsmöglichkeit im Interesse
der Kriegführung und Versorgung der Bevölkerung erhalten
bleiben muß , diese Kleidung zuzuführen . — Die Aufgabe , aus der
unendlichen Verschiedenheit der bei der Altkleidersammlung ein -
gesammelten Sachen in jedem einzelnen Falle die richtige Ware
dem bedürftigsten Arbeiter zuzuwenden , kann nur gelöst werden ,
wenn eine einwandfreie Verwertung der Sammlung durch zentrale
Bewirtschaftung erreicht wird . Die im ganzen Deutschen Reiche
gesammelten Kleidungsstücke werden deshalb in S7 Reichskleider
lägern zusammengebracht und hier von Fachleuten , die die Bedürß
nisse des arbeitenden Voltes aus ihrer Praxis am besten zu be
urteilen vermögen idem Herrenklciderkleinhandcl ) nach Größen ,
Formen / Stoffen und Preisen sortiert und zu großen Gruppen
wenigstens einigermaßen gleichmäßiger Anzüge zusammengestellt .
Nunmehr werden die Anzüge nicht , wie der Artikelschrecher be
hauptet , den Kleinhändlern zum Verkauf gegeben , sondern gerade
unter Ausschalten der Kleinhändler von dem Reichskleiderlager
direkt an anfordernde Werke , Landwirtschaften usii . überwiesen . Die
abnehmenden Werke finden somit an einer Srelle das . was sie
brauchen . Es ist auch dadurch eine Bevorzugung der ansässigen Be -
völkerung seitens der Kommunen ausgeschlossen . Die Beschaffung
des einzelnen Kleidungsstückes ist also nicht Sache des Arbeiters ,
fondern vielmehr des Arbeitgebers . Diese haben durch Gesamt
bestellung der ihrer Belegschaft zustehenden Kleidungsgesamtmenge
den Bezug zu erleichtern .

Es ist also unrichtig , daß die Anzüge den Konfektionsgeschästen
herausgegeben werden , und ebenso unrichtig , daß der
Handel den Berk auf einrichten kann , wie er will .
Ueber die Anzüge verfügt einzig und allein die Reichsbckleidungs
stelle , die an die versorgungsberechtigten Betriebe Ankaufscheine
Äber eine gewisse Menge unter Angabe eines bestimmten Reiche
tleiderlagerS als Bezugsquelle ausgibt . Das Geschäftsgebaren der
Reichskleiderläger unterliegt ständiger schärfster Kontrolle , so daß
auch nicht ein Anzug im Reiche verschoben oder
teurer a l s' z u l ä s s i g verkaust werden kann .

Es ist unrichtig , daß dem Kleinhandel ein Nutzen von 29 Proz .
zugebilligt wird , und daß dieser Nutzen auf die Gesamtanzüge einen
Gesamtgewinn von vielen Millionen ausmacht . � Die Zahl der An -
ränge , die durch das Reichskleiderläger verteilt werden , beträgt nicht
drei Millionen , sondern höchstens eine Million . Es ist auch un -
richtig , daß der Wert eines Anzuges 89 bis 199 M. beträgt , sondern
der Anzug wird voraussichtlich 49 bis 59 M. im Durchschnitt kosten .
Den Reichskleiderlägern ist zur Deckung ihrer Gesamtunkosten und
für die Bewirtschaftung ein Aufschlag bis höchstens 29 Proz . ge�
stattet . Wenn also von einem Gewinn des Kleinhandels überhaupt
die Rede sein kann , so ist er äußerst bescheiden . Das Reichs »
kleiderlager Groß - Berlin z. B. sieht in . seinen
Satzungen ausdrücklich vor , daß ein Ueberschuß ,
wenn ein solcher überhaupt entstehen sollte , Wohlfahrtszwecken
dienstbar gemacht werden mutz , und daß sogar den Gesellschaftern
das eingelegte Kapital nicht verzinst wird . Der „ Züschlag " von
29 Proz . ist bei den heutigen ungemein hohen Geschäftsunkosten ,
insbesondere bei den hohen Gehältern und Mieten , den stark ge -

. stiegcnen Versicherungsprämien usw . sicherlich äußerst gering und
eine Gewinnmöglichkcit kaum vorhanden .

Ter gegen den Kleinhandel erhobene Vorwurf , er habe mit
Hilfe der , Handelskammern den Vertrieb der gesammelten Anzüge
on sich zu ziehen verstanden , um sich auf Kosten der Arbeiterschaft
zu bereichern , entbehrt also jeder Grundlage . Es sind im Gegen -
teil große Schwierigkeiten aus Handelskammerkreisen zu über -
winden gewesen , ehe der Textiltleinhandel sich zur Bewirtschaftung
dieser Gegenstände und zur Uebcrnahme des damit verbundenen
Risikos entschlossen hat . Tie Reichsbekleidungsstelle kann dem

�Kleinhandel für sciiic tatkräftige Unterstützung nur dankbar sein .

GroßSMn
Ein neuer Raubmordanschlag auf eine Schankwirtin .

Noch sind die beiden Raubmorde , denen der Schankwirt Venne «

Witz in der Karlstraße und die Schankwirtin Messerschmidt in der

Linienstraße zum Opfer fielen , nicht aufgeklärt , und schon wieder
durcheilt die Kunde von einem Verbrechen gleicher Art die Stadt .

Montag abend in der achten Stunde wurde in der Linienstr . 43,
nicht weit , von der anderen Mordstelle entfernt , die 32 Jahre alte
Schankwirtin Elsbeth Sonnenburg von einem Gast überfallen , durch
Kopfstiche mit einem Seitengewehr schwer verletzt und beraubt .
Die Ueberfallene kam mit dem Leben davon und wurde nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht . DaS Ehepaar Sonnenburg
betrieb in einem der alten Häuser der Linienstraße in der Nähe
des BülowplatzeS seit sechs Jahren eine Schankwirtschaft . Der
Mann starb vor einigen Jahren . Die Frau setzte das Geschäft
mit einer Stütze fort . Die Wirtschaft besteht aus einem
Vqrderraum mit einem anschließenden kleinen Berliner Zimmer .
Die Frau wohnt über dem Schankraum in einer Stube . Montag

nachmittag war in dem Lokal , das sich „ Deutsche Kneipe " nennt , sehr
wenig Besuch . Wegen des Regenwetters war es ganz still . Gegen
ö>/ , Uhr kam als einziger Gast ein feldgraue� Gefreiter , der vor
einem Jahr schon einmal auf Urlaub zu Besuch dagewesen sein soll .
Die Stütze hatte den Eindruck , daß die Wirtin ihn gut kenne . Der
Gast gab verschiedenes zum Besten und verabredete dann einen ge -
meinjamen Besuch eines KinoS mit der Wirtin . Die Stütze glaubte
auch , daß beide nach etwa einer Stunde den Gang zum Kino an -

getreten hätten . Die Wirtin kam dann aber noch einmal herein .
um ihren Mantel zu holen . Die Stütze , die jetzt allein
unten war , nahm an , daß der Aast bereit » draußen auf
der Straße war . In Wirklichkeit aber waren Wirtin und

Gast nach dem Wohnzimmer hinaufgegangen . Plötzlich kam

Frau Sonnenburg blutüberströmt au » ihrer Stube herunter in die

Schankstube , ließ sich auf einen Stuhl fallen und sagte , sie sei über «

fallen worden . Die Stütze sorgte sofort für ärztliche Hilfe und Be -

nachrichtigung der Polizei . Ein Arzt , der wohl 19 schwere Kopf -
sliche feststellie , ließ die Ueberfallene nach dem Krankenhaus am

Friedrichshain bringen . Von der Kriminalpolizei erschienen alsbald

die Beamten der Mordkommission , um den Talbestand aufzunehmen .
Der Gast hatte unterdessen gleich die Flucht ergriffen und ist ent -

kommen . Er hat ohne Zweifel mit der Wirtin in der Stube noch
weiler Pezecht . Denn auf dem Tische standen drei leere Wein -

flaschen und Gläser . Dem Räuber sollen etwa S999 M. in die

Hände gefallen sein .

Weiler wird noch mitgeteilt , daß auf die Ergreifung des Täter »

eine Belohnung von 1299 M. ausgesetzt ist . Die Überfallene Frau

liegt im Krankenhause noch vernehinungiunfähig danieder . Die

Nachforschungen nach dem Täter sind dadurch erschwert , daß er

weder beim Betreten noch beim Verlassen des HauseS von anderen
Leuten gesehen worden ist . Die Stütze hat ihn sich auch nicht ge -
nauer angesehen , sie weiß nur , daß es ein feldgrauer Soldat war .

Woran auf de » Eisenbahnen noch gespart werden könnte .

Die gewaltsame Beschränkung des Eisenbahnverkehrs , die uns
die tollsten VerkehrSzustände gebracht hat , wird mit der not «

gedrungenen Rücksicht auf Wagenmanqcl und Kohlenknappheir be -

gründet . Verstimmen muß es die Opfer dieses SpareiferS , daß
andererseits auf den Eisenbahnen immer noch eine Wagender «
schwendung getrieben wird , die den Wohlhabenden auf ihren Reisen
die Bequemlichkeit sichert . Immer noch wird die Einteilung
in vier Wagenklassen beibehalten , bei der die Wagen der

zweiten Klasse mäßig besetzt und die der ersten Klasse fast leer mit -

geschleppt werden , während man in der dritten Klasse und noch
mehr in der vierten Klasse den Reisenden eine kaum zu er -

tragende Wagenbesetzung zumutet . Die Klassenscheidung erstreckt
sich ' aucki auf die Schlafwagen , doch gibt eS hier begreiflicherweise
nicht gleichfalls vier Klasse, ?, sondern „ nur " zwei . Ist es überhaupt
recht , in dieser Zeit der Einschränkungen und Entbehrungen noch

Schlafwagen bereitzustellen , damit die Zahlungsfähigsten auch
auf Reisen es so bequem wie möglich haben ? Jeder Schlafwagen
bat 29 Plätze , er kann aber , da für einen Bettplatz erster Klasse zwei
Plätze gebraucht werden , höchstens 16 Reisende aufnehmen . Da -

gegen vermag im D- Zug ein Wagen 8. Klasse etwa 89 Reifende

zu "fassen , die dann fteilich zur Nachtzeit nicht auf weichen Kissen
gebetlet sind . Hiernach Ptögen Wißbegierige sich ausrechnen , wie

groß die Zahl der Reifenden in den Schlafwagenzügen sein kann ,
die z. B. vom Anhalter Bahnhof um >�19 Uhr abends und vom

Schlesischen Bahnhof gegen 11 Uhr abends abgehen . Man soll uns
nichr mit dem Einwand kommen , daß an einem Schlafwagen
wenigstens tüchtig profitiert wird , weil ja für die Benutzung eine

hohe Gebühr zu zahlen ist . Dieser Gesichtspunkt muß selbst -
verständlich ausscheiden für die Beurteilung der Frage , ob

hier ganze Eisenbahnzüge mit vielleicht nur 199 Personen

fahren sollen , während dort annähernd ebenso viele Reisende
in einen einzigen Wagen hineingestopft werden . Ueberdie ? ist
es gar nicht mal wahr , daß an einem Schlafwagen tüchtig profitiert
wird , denn er bringt tatsächlich loeniger als im D- Zug ein „ gut "
besetzter Wagen dritter Klasse . Es sieht fast fo aus , wie wenn die

Benutzung der Schlafwagen , verglichen mit der Gesamtzahl der

Züge und ihrer Wagen , sich im Laufe , de » Krieges nicht gemindert ,
sondern sogar noch gemehrt bat . Unter den Benutzern dürften ,

abgesehen von der alten „ Stammkundschaft " , die reich ge -
wordenen Kriegsgewinnler stark vertreten fein : neben ihnen
aber sind an der Schlafwagenbenutzung auch die in den
vielen Organisationen der Kriegswirtschaft tätigen Personen reich -
lich beteiligt — versteht sich : die leitenden Persönlichkeiten und

die sonstigen Angestellten von Rang . Bei den Dienstreisen dieser

Kriegswirtschaftler gilt siir die Schlafwagenbenutzung in der Regel
nicht die zweite Klasse , sondern die erste als standesgemäß , so daß

auch die aus allgemeinen Mitteln zu ersetzenden Kosten ins Gewicht
fallen . Ein Schäden irgendwelcher Art wäre nicht zu befürchten ,
wenn man den Aufwand , der mit den Schlafwagenzügen getrieben
wird , nachdrücklich einschränkte . Mit Kriegsgewinnlern , die

etwa eine Nachtfahrt im überfüllten Wagen dritter Klasse machen
müßten , brauchte niemand Mitleid zu haben . In der Kriegs -
Wirtschaft aber würde es wohl kaum noch schlechter als bisher
klappen , wenn ihre Führenden nicht mehr die Möglichkeit hätten , im

Schlafwagen sich zu neuen Taten zu stärken .

Vom Arbeitsnachweis für Transportarbeiter .

Für Arbeiter der Transport - , Handels - und Verkehrsgewerbe
wurde in B e r l i n im vorigen Jahre ein paritätischer Ar -

beitsnachweis geschaffen , an dem eine Reihe von Arbeitgeber -
organisationen zusammen mit dem Deutschen Transportarbeiter -
verband ( Bezirk Groß - Berlin ) sich beteiligten . Er wurde als Fach «
abteilung dem Arbeitsnackiweis der Stadt Berlin angegliedert und

begann am 2. Juli 1917 seine Tätigkeit in dessen Räumen ( Berlin
0, Rückerstraße 9) , wobei die Stadl vier bis dahin im Arbeits -

Nachweis des Transportarbeiterverbandes als Vermittler tätig

gewesene Kollegen übernahm . Ueber das Ergebnis des

ersten Geschäftsjahres dieser auf eine neue Grund -

läge gestellten Arbeitsvermittlung veröffentlicht jetzt der Magistrat
einen kurzen ' Bericht , der erkennen läßt , daß die Einrichtung
sich bewährt bat . Von Anfang Juli 1917 bis ebendabin 1918 wurden
43 729 Arbeitsuchende eingeschrieben , 23 172 Stellungen gemeldet ,
32198 Stellungen besetzt , davon 19 932 für fest und 16 976 zur
Aushilfe . Die Arbeitgcberorganisationen bedienten sich dieses Ar -

beitSnachweises in so großem Umfang , daß er 89 Prozent der

Stellung suchesiden Arbeitnehmer unterbringen konnte : Die Hoff -

nungen , mit denen die Groß - Berliner Bezirksverwaltung des

Deutschen Transportarbeiterverbandes in ihrem Jahresbericht für
1917 den paritätischen Arbeitsnachweis begrüßte , sind nicht ent -

täuscht worden . Der Transportarbeiterverband hat auf die Ver -

waltung de » Arbeitsnachweises den Einfluß sich gesichert , der dem

Gedanken der Parität entspricht und den notwendigen Schutz
der Arbeitnehmerinteressen gewährleistet . Dem parilälischen Ar -

beitsnachweis ist von der bestehenden Arbeitsgemeinschaft zur Für -

sorge für Kriegsteilnehmer ans den Transport - , Handels -
und BerkehrSgewerben Groß - Berlins auch die Arbeitsvermittlung
für diese Gruppen übertragen worden , die anfangs der Arbeits -

Nachweis deS Transportarbeiterverbandes mitbesorgte . In dem

Geschäftsjahr Mitte 1017 bis Mitte 1918 gingen von arbeitsuchenden

Kriegsbeschädigten 644 Meldungen ein , denen aus derselben Zeil
362 Stellenvermittlungen gegenüberstehen . Hier beträgt allerdings
die Anteilziffer der Untergebrachten noch nicht 27 Proz .

Die Deputation für Arbeitsnachweis - beschäftigte sich in ihrer

letzten Sitzung mit der bei der Vermittlung von Arbeits -

kräften im Ga st Wirtsgewerbe üblichen Garantieleistung .
Bei Aushilfen und für nicht fest vermmelte Arbeitskräfte nber -

trehmen die bestehenden Arbeitsnachweise dergestalt eine Garantie ,
daß sie bis zur Höhe von 39 M. den durch den Ver -
mitteilen verursackiten Schaden , durch Nichtabrechnen . dem Arbeit -

geber ersetzen . Der Gastwirtsangestellte , der sich Unredlich -
leiten hat zuschulden kommen lassen , wird dann von der Vermitt -

lung ausgeschlossen . Obwohl nicht verkannt wurde , daß dieses
Verfahren abweichend von dem in anderen Gelverben ist , beschloß
man doch der Garanrieübernahms zuzustimmen . Maßgebend für
die Beschlußfassung war hauptsächlich , daß der von der Stadt
unterhaltene Nachweis �nicht anders verfahren - könne , als die
anderen im Berufe bestehenden Nachweise , wolle man nicht den

Arbeitgebern bei der Nichtbenutzung eine billige Ausrede geben .
Da es im GastwirtSgewerbe gilt , die privaten Vermittler zu be -

kämpfen , glaubt man durch die Garantieübernahme auch ein Mittel
mehr in der Hand zu haben . Nach einem Jahr soll der Beschluß nach -

geprüft werden . Die Stadt ist Besitzerin von ca. 62 Grundstücken ,
auf denen Lokalitäten eingerichtet sind . Eierhäu - chen , Konzert -
Haus , Ratskeller usw . Die Deputation beantragt beim Magistrat
in den neu abzuschließenden Pachtverträgen die Bestimmung auf -
zunehmen , daß die Pächter gehalten sein sollen , bei Bedarf von
Arbeitskrästen in erster Reihe den städtischen Arbeitsnachweis in

Anspruch zu nehmen . Erst wenn vom Nachweis der Bescheid er -

folgt , daß dieser zur Besetzung der Stelle außerstande , soll dem

Pächter die anderweitige Beschaffung von Arbeitskräften frei -

stehen . Ein Antrag , den Pächtern unter allen Umständen die In -
anspruchnahme privater Bermittler zu untersagen , blieb in der

Minderheit .

Um eine einheitliche Gestaltung der Groß - Berlincr gewerblichen
Facharbeitsnachweise im Anschluß an den Arbeitsnachweis der
Stadt Berlin herbeizuführen , soll ein Ausschuß gebildet werden .
Dem Ausschuß sollen angehören fünf Vertreter der Stadt Berlin .
je ein Vertreter des Verbandes Märkischer Arbeitsnachweise , der
Slädle Charlottenburg , Schöneberg , Wilmersdorf , Neulölln . zwei
Verlreter der Groß - Berliner Landgeineinden und je fünf Ver -
trerer der Arbeitgeber und Arbennehmer . Bemängelt wurde .
daß die in der Gewerkschaftskommission Groß - Berlin und Umgegend
zusammengeschlossenen Gewerkschaften gleichfalls wie die Christ -
lichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften nur einen Verwetcr

erhalten sollen . Die Regelung dieser Frage wurde zurückgestell «.
bis die weiteren Verhandlungen über den Arbeitsnachweis für
kaufmännisches Personal und für Lehrftellenverminlung Klarbeit

gebracht haben . Der Verband märkischer Arbeitsnachweise schlägt
vor , diese beiden von ihm bisher unterhaltenen Nachweise gemein -
sam mit der Stadt Berlin zu unterhalten und demgemäß gemeinsam
die Kosten zu gleichen Teilen zu tragen . Vorgeschlagen war dann ,
in die Verwaltung dieser Arbeitsnachweise je vier Arbeitgeber und
- nehmer hineinzunehmen . Kein Arbeitsnachweis - Verband in Deutsch «
land — außer dem Märkischen Verband — unterhält selbständig
Arbeitsnachweise .

Die Angelegenheit verfiel der Vertagung , grundsätzlich sprach
man sich aber für die Schaffung des Ausschusses für die gemein -
samen Jnreressen der Facharbeitsnachweise Groß - Berlins sowie au
der Beteiligung an der Verwaltung des Kaufmännischen Nachweises
sowie der Lehrstellenvermittlung aus .

Gegen die Autoführer .
Ans Gewerkschaftskreisen wird un » geschrieben :
In der Notiz unter obiger Ueberschrift in der Sonntagnummer

wird von amtlicher Seile geschrieben , daß das Publikum darüber

Klage führt , daß die zugelassenen Benzin « und Benzolautodroschken
die bestehende Vcrkehrsnot zum Schaden des Publikums ausnutzen .
Die Aulomobilführer , wird weiter gesagt , stellen sich mit ihren

Wagen nur an Hotels , Klubs oder anderen Orten auf , wo sie bc -
sonder ? zahlungsfähiges Publikum vermuten und nur Fahrten an -

nehmen , wenn ihnen vorher ein Vielfaches des ihnen zustehenden
Tarifpreiscs zugesichert wird . Es wird zum Schluß wiederum zum
großen Kesseltreiben aufgefordert und denjenigen , die sich Verfeh «

lungen zuschulden kommen lassen , mit Entziehung der Fahrerlanb -
nisse gedroht .

So wurden bisher die Krastdroschkenfiihrer in der bürgerlichen
Tagespresse dauerno angegriffen und der ganze Beruf in der ge -
hässigsten Weise heruntergerissen .

Zum Schluß wurde stets nach der Polizei gerufen , die auch in

weitgehendstem Maße Hilfe leistete .
Was nützt aber die Gehässigkeit und die dauernde Anrenipe -

lung ? Zunächst sollte man die Ursachen nachprüfen und nicht
dauernd einen Stand angreifen . Wie siebl es in Wirklichkeit au » ?
Vor dem Kriege waren jn Groß - Berlin 2499 Kraftdroschken im Ver »

lehr , je mit zwei Fahrern ( Tag und Nachtschicht ) besetzt , so daß
über 2099 Fahrer in Tätigkeit waren . Zurzeit befinden sich durch -
schnittlich 129 —299 Wagen im Betrieb , die nur mit einem Fahrer
besetzt sind . Daß diese Zahl bei weitem nicht ausreicht und da -

durch Unzufriedenheiten beim fahrenden Publikum hervorgerufen
werden , ist begreiflich .

Die Hauptschuld an der Misere liegt aber an dem u n -

genügenden Tarif . Mit dem jetzt bestehenden ist die Renta -
bilität des KrastdroschkengewerbeS sehr in Frage gestellt . Seit Jahre ? -
frist ist den Petenten eine Erhöhung des Tarifs abgelehnt worden .
Der Tarif der Pferdedroschken ist heule genau doppelt so hoch wie
der der Kraftdroschken . Kein Mensch wird behaupten wollen , daß
die Erhaltung der Kraftdroschken billiger als die der Pferde -
droschken ist . Die Folge ist , daß Besitzer sowie Führer jeden Leer «
kilometcr vermeiden müssen und iriffl es auch wohl zu, daß sie
dort hinfahren , wo sie zahlungsfähige » Publikum vermuten . Dieses

Publikum verlangr denn auch meistens nicht , daß der Autoführer
in betreff Bezahlung binter dem Pfcrdcdroschkensührer zurückstehen
soll . Der Lohn von 1,29 M. und 22 Proz . der Brutloeiunahine
wird heute in keinem Betrieb mehr gezahlt . Die Fahrer werden

jetzt zu einem Pachtsystem gezwungen und müssen siir jeden zurück -

gelegten Kilometer bis 1 M. abgeben , trotzdem derselbe bei dem

Heuligen Tarif im günstigsten Fall nur ' 55 bis 69 Pf . bringt . Ter

Führer ist also rein aus Trinkgeld angewiesen . Daß unter solchen

Ilmständen auch eine unrentable Fahrl abgelehnt wird , ist zu ver -

stehen . Aber zu guterletzl führt dies alles zu Unzuträglichkeiteu .
Die Behörde weiß aus alter Erfahrung , daß der Krastdroschkeu -

betrieb bedeutend teurer ist als der Pfcrdebetrieb und trotzdem be¬

stimmt sie , daß jener nur die balben Tarifpreise bekommt . Hier
müßte die Behörde endlich ein williges Ohr haben und helfend ein -

greisen . Zunächst müßte der erhöhte Tarif , der den Pferdedroichlen
ab 1. April 1918 gewährt wurde , indem die Taxe 3 vcrdoppelr ist .

auch für die Kraftdroschken Geltung finden . Wird durch Erhöhnnr
des Tarifs die Rentabilität des Gewerbes sichergestellt , so muß aucv
wieder ein geregeltes LohnverhältniS eintreten . Dadurch wurden

garxz entswieden bessere Verhältnisse zwischen Publikum und Fahrern
berbeigeführt werden . Die Fahrgäste sollten aber auch einsehen . '
daß die Führer unter den gegebenen Verhältnissen an und für sick

sehr zu leiden haben und in vielen Fällen zu Unrecht beschuldigt
werden . _

Käseverteilung . Bis Sonnabend , den 31. August , wird an die «

jenigen Kunden , die in die Spelsefetiknndenliste » der in den Be -

zirkcir der 98. . 199 . bi ? 192. , 239. , 191 . und 294 . Brotiommission

gelegenen Geschäfte eingetragen sind , pro Kopf - 122 GrammKäie
verteilt .

Der Wunsch nach Irieöen
findet seinen Ausdruck in der wachsenden Verbreitung der

sozialdemokratischen Presse . Jeden Monat

gewinnt der „ V o r w ä r t s "
Tausende neuer Leser . Kelsen

Sie an diesem Aufstieg mit , indem Sie Ihren Freund ,

Ihre Freundin veranlassen , den folgenden Zettel ausgefüllt

an die Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW 68 ,

Lindenstrafie 3, zu senden .

Name

Beruf

Wohnort

Straße ? . . Stock .

Bei wem ?

bestellt ab 1 . September den „ Vorwärts " zum Preise
von I,5l ) M . per Monat frei ins Kaus .



Eine Ncvolverschicßerei mit bösem Ausgang ereignete sich Mon <

tag abend in der Elsasser Str . 89 . Dort sah der Schankwirt Riegel
mit mehreren Gästen am Tisch . Da erschien auch ein früherer Stein -

träger Stein , ein herkulisch gebauter Mann , der anderthalb Jahre
im Felde gestanden hat und wegen seiner schweren Beinverwundung
vor längerer Zeit entlassen wurde . Im Verlauf der Zecherei geriet
Stein mit dem Wirt in Streit und zeigte wiederholt drohend seinen
Revolver . Die Aufforderung , die Waffe wegzulegen , lieh er un -
beachtet . Der Streit spitzte sich weiter zu. bis Stein auf den Wirt

anschlug . Dieser rih jetzt seinen Revolver aus der Schublade des

Ladentisches , kam seinem Gegner durch einen Schuh zuvor und traf
ihn am Halse , so dah er zusammenbrach . Der Verletzte wurde nach

der königl . Klinik in der Ziegelstraße gebracht . Seine Verwundung
ist anschemend nicht lebensgefährlich . Nach dem Ergebnis der Er -

Mittelungen hat der Wirt in der Notwehr gehandelt .

Ein Bolkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet heute
Mitlwoch in der Philharmonie , Bernburger Str . 22/23 , statt . Be «
ginn des Konzerts 8 Uhr . Die im Vorverkauf nicht untergebrachten
Karten werden abends an der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis
beträgt 39 Pf . Kassencröffnung 7 Uhr .

Neukölln . Kartoffclversorgung . Die Gültigkeit der U Abschnitte
Nr . 34 a —g der Neuköllner Kartoffelkarte sowie die 19 Abschnitte

Nr . 34 der Neuköllner Fleischkarte , auf dl « «benfall « Kartoffel « ab «

gegeben werden , ist bis zum 1. September verlängert worden .

Schönederg . Käseverkauf . In sämtlichen BrotkommisfionI «
bezirken findet vom Mittwoch , den 28. , bis einschliehlich Sonnabend ,
den 31. August , eine Verteilung von 12V Gramm Fettkäse
auf Grund der Speisefettkundenliste statt .

« » etterauSftchte « kür das mittlere Norddentkchland bt »
Tonilerstag mittag . Zeitweise heiter , jedoch ziemlich kühl und über -
wiegend bewölkt , mit weiteren Regensällen , slrichweiie Gewitter .

Verkäufe re

Teppiche , Divandecken , Sto¬
res , Läufer , Tüllbettdeckcn , Bet -
tcn , Steppdecken verkaust preis -
wert ab 3 Uhr Herzig , Zehde -
nickerstraße 15. 68S *

P- lzgarniturcn ! RiesenauS -
wahl ! Allerbilliast ! Hoch-
elegante moderne Fuchskragcn !
Alaskasüchse ! Blaufüchse ! Sil -
bcrfüchse! Rotfüchse ! Kit -
siichse ! Skunkskragen ! Iltis -
garnituren ! Muffen ! Silbcr -
taschcn ! Uhrenvcrkaus ! Einscg -
mingsgeschenke ! Leihhaus ! War -
schanerstraße 7.

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straßc 96. 107L »

PsandleihhauS . Hermann¬
platz 6. Massenauswahl ! Pelz¬
sachen ! Skunkskragtzn , Skunks -
innsscn , Alaskasüchse , Rotfüchse ,
neue Hcrrcnpalctots , Herren -
anzöge , Tcppichverkaus , Uhren -
verkauf . Passende Festgeschenke !

191 K*

Pelzgaruituren ! Günstiger
Einkauf sämtlicher Pclzwaren ,
da kein Laden . Alaskasüchse ,

�llotsüchse� Blaufüchse , Schakal -
fuchse, Skunks , Steinmarder ,
Iltis . Blaufuchs imitiert , Muff
und Kragen zusammen Mark 78.
Kriegcrfrauen 5 Prozent Extra -
Vergütung . Pelzvcrtrieb Char -
lottenburg , Wilmcrsdorfcr -
straße 113/111 , Hochparterre .
Sonntags geöffnet . *

Lcitcrhandwagen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
reifen , gute Holzarbeit , Holz -
rädcr , Auswahl . Schmiede ,
Landsbcrgerstraße 19. 7011 *

P- lzteilzahlung . Kaufen Sie
Ihre Pelzkragen und Muffen
ichon jetzt zu noch billigen
Preisen bei sehr bequemer
Kchlweise . Briefe erbeten
Velzwarenfabrik Kvllis . Berlin
NW. 87. 11511 *

SkunksstolaS , Sknnksmüffen
verkaufe in der Sommerzeil
von 150 —150 , prima seidige
Alaskasüchse von 80 —269 ,
Blaufuchs , Rotfuchs , Marder .
Opossmn , Skunkskanin usw.
von 18. 75— 250. Pintus , Pelz -
Vertrieb . Berlin - Cbarlottcnbnrg ,
Leibnizstr . 69, Etagengcschäst
( gegründet 1910) . KlII92 *

Tnngkarre « und andere
Transportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenickcr -
straße 71. _ _ _ 12111 *

Kostüme , hochmoderne , Ulster ,
Plüschmäntcl . Seidenröcke ,
Glockenröcke , direkt aus Ar -
beiisstuben . Metier , Blücher¬
straße 13, eine Treppe . Kein
Laden . _ _ _ _ _18111 *

„ Vorwärts " vom Juli 1911
bis laufend tierkauft . Zu er -
fragen in der „ Vorwärts " -
Expedition , Wilhelmshavener -
straße 18.

_ _
Möbel - Cohn , im Ostci/ ,

Große Franksurterstraße 58, im
Norden Badstraße 17/18 , lie -
feri aus Kredit au jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichwngen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - EinrichMngen in
bester Ausführung . Bcsichti »

i gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nchme gern als
Anzahlung . Größte Rücksicht
bei Krankheit und Arbeitslofig -
keit . Liefening frei Haus .
Liefere auch nach auswärts .

16611 *

Verkaufe ab 9 Uhr aller¬
hand wenig gebrauchte Tcp -
piche . Vorleger , Portieren ,
Stores . Gardinen , Steppdecken ,
Tüllbettdeckcn , Diwandecken
und Tischdecken . Aschkenas ,
Neukölln . Friedelstraßc 31,
rechter Hof II . 99/13

Wunderschöne Blaufuchs -
garnitur verkauft für 750 M.
<neu ) Paeisch , Wassertorstr . 22,
vorn parterre . 81K

� Möbel

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
niodcrne Küchen bei bequemer
An- und Abzahlung . Rath ,
Clsasierstraße 11, am Oranien -
burger Tor . 138K *

Lokaleinrichtung , fast neu ,
25 Stühle , 8 Tische , Büfett .
Schankiisch mit Apparat . Bil -
lard , Glasspind usw. . 2000 M. .
bei Flemming , Reinickendors .
Hauptstraße 7. -sS5

Bekannt als wirklich der »
trauenswürdige Bezugsquelle
für komplette Wohnungseinrich -
tungen ist das altrenommierte
Möbelhaus M. Hirschowitz ,
SO. , Skalitzersiraße 25. Riesi¬
ges Lager kompletter Speise - ,
Herren - , Schlaf - , Wohnzimmer
und Küchen . Rur Skalitzer -
straße 25, an der Hochbahn :
KottbuserTor . _ _ _ ___ 11611 *

Möbel - Groß . Große Frank¬
furter Straße III , zweites Ge.
schüft : Juvalidenstraße 5, Ecke
Zlckcrstraße , lieser ! stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbel gegen
bar oder hcqticme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 112K *

Küchen , bildschön , modern ,
125 Mark , beste Verarbeitung ,
bester Anstrich . Marquardt ,
Lietzmannstraßc 11, Alexander -
platz .

�

Musikinstrumente .

Mandoline 32, Violine .
Marocke , Prenzlauer Allee 88.

99/19

Möbclkrcdit . Komplette Woh -
nungs - Einrichtungen , einzelne
Möbelstücke sowie farbige
Küchen . Geringe Anzoblung ,
bequeme Abzablung . Kredit -
Haus Luisenstadt . Cöpenickcr -
straße 77/78 , Ecke Brücken -
straße , nahe Bahnhof Janno -
witzbrücke . _ _ 72Ki

Speisezimmer ! wenig ge-
braucht , » großes modernes
Büfett , oben rund , vorgebaut ,
reizende Kredenz , Auszngttsch ,
6 elegante Lederstühle , komplett
nur 2509 , — . Einige gebrauchte
Bettstellen , Trmneau , Küche
billigst . Möbelhaus Osten , nur
30, Andreasstraße 30. 111K *

Klatiierspielapparat mit Roten ,
95 Mark , ticrkaust , Zemke ,
Steiustraße 8. Rur abends
nach 5 llhr . 1167

Friedenspreise ! Fricdensware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bczeträdcr .
auch Ersatzbereisung . 50, — ,
60, — , 70, —. Fahrradlagcr ,
Webersiraße 12. _ _ _ 8051

Herrenrad 35, — , Dreiräder
billig . Fahrrad - Reparatur -
Werkstatt Herrn . Nicmann ,
Stallschreibcrstraße 55. 3006

Kaufgesuche
Platinabsälle , per Gramm

bis 7,80 Märk , Ketten , Ringe ,
Bestecke , llhrcn . Taselausfätze .
Troffen , photograpbischc Rück -
sich' de, Papiere , Glühstriimps -
aschc. alte Zahngcbisse , sal -
pctcrsanres Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze , Film - und
Tchildpattabsälle usw. kauft
Platin - und . Silberjchtltelzerci
Brvh , Berlin , Cöpenickersttraße
29. Telephon : Moritzplatz 3176 .
Eigene Schmelze , direkte Per -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —l und 3 —6 llhr . _ 171 *

Lacke bis 20,00 , Bleiwciß ,
sowie sämtliche Malcrartikcl
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Rollen -
dors 2379. ) . *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebiffe ! Ketten !
Ringe ! Militärtreffen ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabsälle ! höchst -
zahlend , Schmelzern . Metall -
Einkaufsbureau , Wehe' rstr . 31.
Telephon Alexander 1213. 261 *

Mikrometer , Schieblchrcn ,
j Spiralbohrer aller Art , kaufen�

Pawlick u. Schulz , Maschinen -
sabrik , Prinzenallce 12/13 .

76K »

Spiralbobrer kauft jede Di -
mcnsion Schwandt , NO. 55,
Woldetibergcrstraßc 10, hoch-
parterre . 80K *

Borax , Wachse , Paraffin ,
sämtliche Lacke, Firnis , Firnis -
ersah , Terpentinöl und ähn -
liches , kauft hvchstzahlend Wol -
tcr , Thaerstraße Ci

_ 191K�
Weinkorke , gebrauchte ( über

35 Millimeter ) , kauft jeden
Posten mit Gvnchmigung .
1 Pfennig pro Stück . ' Laffe
auch abholen . 3! achemstein ,
Charlottenburg . Windschcid -
straße 3». Fernrus : Wilhelm
5676 . _ _ _ _ _16111 *

Sektkork « ( Ratnrkork ) kauft
jeden Posten mit Genehmigung .
20 Psennig pro Stück . Laffe
auch abholen . Nachemslein ,
Cbarloltenburg . Windscheid -
straße 3a. Fernnis : Wilhelm
5676 . 16155 *

Schollplatten , alte und Bruch ,
kauft jedes Quantum zu gesctz -
lichcii Höchstpreisen . Nachcm -
stein . Charlotteuburg , Wind -
jcheidstraßc 3� _ _ _ _16111 *

Grammophonplatte » , alte oder
zerbrochene , werden gegen neue
eingetauscht , zum festgesetzten
Höchstpreise angekauft . Phouo -
graphen - Katz , Aleranderplatz
und Filialen . Telephon König -
stadt 19. _ _ _ _ 267/17 *

Elektrische Leitnugsdräbte ,
Kabel , Litzen , kauft höchst -
zahlend Säbel Co. , Mvabit ,
Kirchstraßc l8 , vorn , am Babn -
hos Bcllevuc . 95/5

Wachswal - ca , auch zer -
brochenc , bis Mark 1 . 50, kauft
Oranicnstraße 181. Laden . *

Spirolbohrer kauft Suhr .
Helmholtzstraßc 16. 86K *

Friedenslacke , Bleiweiß ,
Malermaterial kaust Malerei
Zöls , SW. , Neuenburgerstr . 16.
Moritzplatz 5861 . 186K *

Klavier oder Flügel sucht
privatim Kleinfeld . Stralauer .
straße 23. Preisofferten er -
beten . 156K *

Zündsteine für Feuerzeuge
kaust jeden Posten Witzgall ,
Baumschulcnwcg , Wohlgemuih -
straßc 5. 99/1 *

Babywäsche , 1 Fenster Gar -
dinen , 2 Bettstellen mit Ma -
trahen , Kleiderschrank , Vertiko
und Spielsachen kauft aus
Privatband Frau Träncr , Neu -
kölln , Hcrniannsiraße 139. -s96

Tanzschul « Richard Heinrich ,
Große Frankfurterstraße 39.
Beginn der neuen Kurse am
Sonntag , den 1. September .
Anmeldungen frühzeitig er¬
beten . 8051 *

Kansukännische Privatschule
von Paul Kowalski , Cöpenicker -
straßc 113. am Schlcsischcn
Bahnhof . Am 10. Oktober bc-
ginucn Handelslehrgänge für
Damen und Herren , vormit -
tags oder nachmittags . ?ln .
Meldungen jederzeit . Lehr -
Pläne . kostenlos. Jabreslehr -
gängc , Halbjahrcslchrgängc ,
verbunden mit praktischen
Hebungen zur Ausbildung als
Buchhalterin , Stenotypistin ,
Biireanbcamtin , Korrcsponden -
tin . Viertcljahrcslebrgängr für
Einzclfächcr , auch in Englisch ,
Französisch , Russisch , Polnisch .
Deutsch , Schreiben . Sonder -
lehrgänge für Besucher mit
höherer Schulbildung . _ _ 8151 *

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und sranzösische
Stunden erteilt . G. Swientv ,
Charlotlenburg ,

'
Stuttgarter -

platz 9. Gartenbaus iv . *

Mandolinenspicl , Gitarren - ,
Lautcnspiel . Treimonatskurse
zur Perfekten . Ausbildung , 6, —
Monatshonorär ( zehnstündige
Tchnellkursc ) , Lehrinftrumcnle
billigst , Klavier - Biolin - Schnell -
kursc . Ernst , Oranicnstraße \
160, III . 15611 * •

Kaufmännische Privatschule
von Hugo Strahlendorff , Beuth -
straße 11, am Spittclmarkt .
Lehrpläne unentgeltlich . Unter -
richt in allen kaufmännischen
Fächern sowie in Kurzschrist
/Stolze - Schrey ) , Maschinen -
schreiben , Schönschreiben .
Deutsch . Englisch , Französisch .
Anmeldungen jederzeit . 122K *

Taucrwäiche reinigt , ver¬
kleinert und repariert Born ,
Reichenbcrgcrstraßc 7. 78K *

Schloffer aus Militärarbcit
verlangt Cd. Puls , Tempelhos .

L73K *

Arbeitsmarlfö

Fahrstuhlwiirtcr suchen sosort
A. Iandors u. Co. , Belle -
alliancestraße 1/2. Meldungen
im Maschincnhaus . 152K *

Kleber , wird auch angclcrut .
für Plakasäulcn verlangt Holz -
luiiiser , Kurstraße 11/12 . . 90/11

Elektromonteur « auf C. ark -
ström , nur selbständige , stellt
ein Karl Bölkel , Luckaucr -
straße 13.

_ tili
Hausdiener sucht Hermann

Tictz , Alcxanderplatz . Haus -
inspektion . _ _ 100: 5'

Mamsellen auf Damen -
Paletots verlangt Eilerl ,
Schöneberq , Gustav . Müller -
Straße 16. _

_ _ _ _ _ _ _

83K *
Singerstickeriniicn in und

außer dem Hause verlangt
Lüdkc , Kottbuserdamm 68. 8. IK*

Hansdienerin verlangen so-
sort Allschul u. / Sinzheimcr ,
Zimmerstraße 11/15 . 300 <b

liiclilige Vililedter
für Automaten und Handbänke sowie

Schraubendreher f » r groke mmt

� stellt ein Meister Lemke bei 1676L '

Erdmann & Gross , Schraubenfabrik ,
1 / Ritter straße 11.

Holzbildhauer
verlangt i u. auß . H. 990b *

If » Möbelfabrik ,
Frankfurter Allee 41.

Gesucht werde » i

Lluriebler

8Lbl088er

Uerllzeugmaeber
UniverLallräLer
Cniversalschleifer

üerkzeughobler
/Werkzeugmaschinenbauer
Trausporlarbeiter .

B. Slock&Co. A. - G.
Bln . - Marienfelde . *

Schlosser

Motoren-

Schlosser
iV verlangt sofort

1151 /

Benz & Lie.,
Salzufer 2 —3 ,

MWÄftÄMAMAÄAWVW

Modelleur
für ornamentale Arbeiten sucht
Leichuilier , Bilddauer - Atelier ,
Pszb . 3033 . »aikerplal » 17 .

Hausdiener
und sortier

gut empfohlene Leute mit Praxis
aus großen Häusern finden so-
sort Anstellung . s- 131

teßliaiis B. Joseph 6 Co.,
Neukölln , Berliner Str . 51/55

TQehUgeD Rohrleger
jür Heizung und Wasser sür
dauernde Arbeit sucht König -
grätzer Straß « 56a . 99/20

verlangen 100/1
H. Mehr » u. Co. ,

Sebastianstr . 20, Hossilberschmiede

Silber - CraTeure
In und außerm Hause verlangen

H. Metze « u. Co. ,
100/2 Sebasüanstr . 20.

Lraveur - kebrlillge
verlangen H. Mcycn » . Co . ,
Zebaslianstr . 20, Hojsilbcr -
schmiede . _ 100/3

Silber - Presser
aber nur solche, verlangen
H. Metze » «. Co . , Sebastian -
straße 20. 100/1

1ür bauernd sucht
Kuno Bergmann ,

Kochstraße 5. 300Sb '

Hevol ? er - Hlur ! cb ! er

Werkzeugmaeber
ht e I l e n e t n 16721 . *

Dpezialkonffruktionen
Steglitz , Btrtbuschstr . 37 .

Arbeiter stellt ein

Bailoubüllen - Geseilschaft m. b. H. ,
1660L * Tempelhos . Friedrich - Wilhelmsir . 52/51 .

Tüchtige Werkzeugmacher
sofort gesucht . 16532 *

Loeb - Werke ÄktieDgeseilschaft ,
Bcrlin - Hohenschönhanscn .

Tüchtige , gelernte

EiMkl U MM- iieg
( IVnttlx & Offeubach ) ,

ßgllislilMSeiüssieiiiiZreh '
VerkzeßWüier .

Wer . MIM . Weis -

eiMlilSer . telirenliMr .
WWüMlsfser m

werden sofort oder später von großer

berllver MeiMschleudev ' v. vllllleNlsgvrll.
welche ausschließlich mit dringenden Heeres -
arbeiten beschäftigt ist , eingestellt .

Gest . Angebote unter . J. R. 7744 an
Rudolf Mosse , Berlin SW 19. 97/19 *

Klempner ,
Schlosser ,
Schweißer ,
Schweißerinnen

nd einH - Betriebstischler sofort gesucht

HorddeMsebes ISeiallverk v. m. b. H. ,
Abt . Fluezeueban , 11812 *

_
Berlin 5» 4L , Braudenburgftr . 72/73 .

Arbeiter
verlangt Cisenzenfabrik Otto
Reichel , Ciscnbatinftr . 4.

� Bauarbeiter
ruib Frauen werden sofort ein¬
gestellt . Baugeschäft Hermann
Schäker , Neubau Berlin -
Boriigwaldc . Spandauer u.
Brcitcnbachstrafie . 3008 *

Näherinnen
sür Ausbesserungen sosort ge-
sucht. KteiderverwertungS -
Gesellschaft Berlin , Kom -
mandantcustr . 80/81 , vorn zwei
Treppen . 97/8 *

SmleiMii wMmreii
Melle Mklterl »

für das Atelier suchen s1k77L

Zmeso » &fiolllBlet ,
Koniinaiidantcnstr . 5! ! .

Arbeiterinnen
auf Knaben - , Mädchen - und
Erftlingsbcmden mit Probe -
arbeit und polizeilicher Legiti .
matton verlangen 219/9 *

Julius Sainulon u. Co. ,
Alcxandcrstraßc 65.

Kmer . ZiiMiminile.
SaSiKM . kiMM

»ach aufierhatb dauernd gesucht . 1372 *

Meldungen mit polizeilichem Personalausweis , Abkehr -
schein und dergleichen jeden Dienstag bei »

Bauführer Mclinghans , Jüterbog Ii , Rauchstr . 1.

m
16752 *

Poftpackerinnen ,
geübte , sucht Otto Reichel ,
Nfenzensabrik , Eisenbahnstr . 1.
Meldungen I. Ouergeb . IV .

leWSSW » Ii »"- ?!
per sosort oder 1. Oktober ge-
sucht. Bedingung : einjähriger
Beiuch der Obcrtlaffe . Meldung
mit Schulzeugnissen . 39/17

Joicau . s Ai Co . ,
Bclle - Alliaiice - Str . 7 —10 .

Arbeiterinnen
zum Nageln von Ersatzsohlen
gegen Stücklohn steslt sosort ein
C. Pose , Abtlg . Ersatzsohlcn .
Schlesische Str . 30, 3. Ausg . III .

Jüngere Arbeiterin
ksür leichte Arbeit gesucht . Jonast
u. Co . , Belle « Alliance -
Straße 7 —10 .

_ 79/18

AnsitWig - erliiiieii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen

Uebtenberg :
Pankow I Mühlenstr . 70.

ßOrSigWalde • Kienast , Räusch - Str . 10.

Weißeusee :

für Russisch stellt sosort ein

Verlag für Sozial Wissenschaft ,
Lindcnstr . 3 , 4 . Hof II .

Werkzeugdreher und

Werkzeugschlosser
verlangt 1656L *

Munitionsfabrik F . Qaebert ,
Berlin C, Sophlenstraße ÄÄ — ÄSa .

kOniorisiin
sür Konto - Korrent und Ncbcnbtichcr gesucht . Angebote mit
Zcuguisabschritten und GebatlSansprüchen unter I, . ävl ! » au
Baxibe A Co . . J . rusalrmer Slraszc 1112 . 186/8 *

Laoerarbeiferjlonenr
welche schon bei Jndustrie - Firmen als solche tälig waren , zum
sosortigen Antritt gesucht . 208/11

Schriftliche Angebote an

Rumplep - Werke A. - G. ,
Berlin - Johaiinisthal Clngplatz . Personalbureau .

M FSaschensp &iSerilmneai��
jof. gestickt Zentrale fiii�V/einvertrieb m. b. H. , Dessaucr Straßc 28.

Darlin • Bärwaldstr . 42. Markusstr . 36.
OCl Hu . Lausitzer PL 14/15 . ldndenstr . 3 .

Greifenhagener Str . 22. Wilhelmshav . Str . 48.

Sehoneberg I Meininger Straße 9.

Cbarlollenburg ! Sesenheimer Str . 1.

SteglHZ I Bernsoe , Mommsenstr . 59.

Wiimersdorf :

TempeillOf: Kai - er - Wühelm - Str . 71 Ireptlvtt ! Gramem . KieQiolmtr . 413 L

Füllf Pklhorn * Salzmahn , Gartenstadtstr . 10,
rtURCUUCI y . �Glienicke .

Nsläersit von 11 dis Ist , Ohr rurä Ist , bis > Chr .

Wasielewski , Lerliner
hllse 11.

Bber - Sehöneweide :

Keinmaehefrauen
und

Kausdiener
sofort gesncht . [ 146L * |

Meldungen in der Hausinspefction -

Kaufhaus des Westens °. 4:
' Berlin W 50

Tauent ? ienstraße 21/24 .
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Die Kulturgeschichte öer Zigarre .
Mit der Stillegung der Zigarrensabriken , die für die nächste

Zeit in Aussicht genommen ffi , droht das Ende der Zigarre , we -
nigstenS für einige . Zeit , heranzunahen . So wird der deutsche
Raucher wieder gezwungen , zu der alten , früher allein üblichen
Form des Rauchens , der Pfeife zurückzukehren� und schon setzt er -
leben die früher so hoch geschätzten Mecrschaumkvpfe ihre Auf -
ersiehuug . Wer der zigarrenlosen , der schrecklichen Zeit mit Trauer
entgegensieht , der wird gut tun , sich daran zu erinnern , daß das
Zigarrenrauchen in dem Umfange , wie ivir es gewöhnt find ,
höchstens ein halbes Jahrhundert alt ist . Vorher war eine Zigarre
das Vorrecht der Reichsten und Elegantesten . Bis vor einem
Jahrhundert war die . Havanna " in Deutschland überhaupt so gut
wie unbekannt . Als die Spanier mit der Entdeckung der neuen
Welt zugleich auch den Tabak kennen lernten , fanden sie bei den
Indianern die folgende Art des Rauchens : „sie wickeln nämlich nur
die größeren Blätter zusamnien , wie Pfefferdüten , lassen sie so
trocknen , brennen sie dann am spitzsten Ende an und stecken das
andere in den Mund " . So schildert den Brauch bereits der große
deutsche Naturforscher Konrad Gesner in seiner ISSS erschienenen
Schrift über die Tabaipflanze , die die Deutschen zuerst mit dem

merkwürdigen Rauchkraut bekannt machte . Auch auf den bildlichen
Darstellungen der Mexikaner erscheinen Götter - und Priester -
gestalten , die gewaltige Zigarren im Munde hallen und ihnen große
Dampfwolken entströmen lassen . Die ungeheure Familienzigarre ,
an der alle Mitglieder des Hauses , vom Baby bis zur Ürgroß -
urutter . saugen und die jedem eintretenden Gast in den Mund ge -
steckt wird , ist ja noch heute als ein Ueberrest uralten Brauches aus
den Philippinen üblich .

In Europa haben die „ Zigäros " , die . Glimmstengel " aus
zusammengerollten Tabakblättern , wie schon die spanische Bezeich -
nrnig erkennen läßt , zuerst die Spanier aufgebracht . In Holland
stößt man im 18. Jahrhundert hie und da bei den Seeleuten aus
diese Gewohnheit , und natürlich war es auch in Deutschland die
direkte Berührung mit Amerika und Spanien durch den Seeverkehr ,
die zuerst das Zigarrenrauchen ausbrachte . Aus Hamburg wird

gegen Ende des 18. Jahrhunderts als große Merkwürdigkeit er -
zählt , daß dort Seeleute vereinzelt sich nicht mit dem „ Pseügen "
begnügen , sondern „ glühende Blätterrollen in den Mund stecken " .
In Hamburg wurde denn auch von einem aus Spanien zurückkehrenden
Deutschen , Hans Heinrich Schlottmann , 1738 die erste Zigarren -
saürik gegründet - sie machte aber , wie so manche kühne Neuerung ,
die schlechtesten Geschäfte und mußte ihre Fabrikats verschenken ,
weil sie keine Käufer fand : Erst im Verlauf der napoleo -
nischen Kriege bürgerten sick die Zigarren mehr bei uns ein ;
man nimmt an , daß es die spanischen Truppen waren , die weitere
Kreise in Deutschland damit bekannt machten . Aber allgemeiner
wurde das Zigarrenrauchen nicht , denn die Widerstände dagegen
waren zu groß . Zunächst sollte das Zigarrenrauchen höchst schädlich
sein . Gustav Klemm erzählt in seinen kulturgeschichtlichen Er -
innerungen , daß der frühe Tod eines seiner Jugendfreunde , der im
Herbst 1812 an der Brustkrankheit starb , dem Genuß von Zigarren
zugeschrieben wurde ; der heiße Rauch , hieß es , habe ihm „die
Lungen verbrannt " . Sodann galt die Zigarre in besserer Gesell -
schast für höchst unfein ; „schutzig und ekelhast " nennt es damals
das Journal „ Hamburg - Altona " „ mit brennenden Zigarren im
Munde sich überall zu produzieren " .

Die vor 100 Jahren erschienene erste Ausgabe des Brockhausschen
Konversations - Lexikon erläutert - die Zigarre folgendermaßen :
„ Zigarren sind Blätter , welche man zu fingerdicken hohlen
Zylindern zusammenrollt , dann an einem Ende anzündet und mit
dem andern in den Mund nimmt , ob aber dadurch den Rauchern
der Geschmack verbesiert werde , ist nicht gut zu bestinimcn , eben
weil es — Sache des Geschmackes ist . " Da die Zigarren sehr teue�
waren , so blieben sie lange Zeit dqs Privileg der Stutzer , und auH
den entzückenden Zeichnungen der 1333 erschienenen „ Rauch -
epigramme " von Moritz von Schwind sehen wir den Mode -

jüngling der Biedermeierzeit , mit Stolz an einer dicken Zigarre
saugend . Der Dichter C h a m i s s o war der erste , der in den
Berliner Salons Zigarren zu rauchen wagte und sich sogar von
schönen Verehrerinnen den Glimmstengel anrauchen ließ . Man nannte
dies Anrauchen poelisch den „ Feuerkuß . " Erst mit dem „tollen Jahr "
von 1318 wurde das Rauchverbot auf der Straße aufgehoben , und
nun brach das Zigarrenrauchen „gleich einer Sinlflut in die deutsche
Oeffentlichkeit hinein, " wie Otro Bähr sich in seinen Erinnerungen aus -
drückt . Die Pfeife galt als rückständig und überlebt , und in den März -
tagen 1813 wimmelte es im Berliner Tiergarten von Zigarren -
räuchern , die diele Form viel beguemer fanden . Auch die Er -

findung der schwedischen Streichhölzer , die das Anzünden erleichterte ,
beförderte das Zigarrenrauchen . Es wurde aber noch lange — be -
sonders auch aus politischen Gründen — bekämpft . Be -
sonders das Bitten um Feuer erschien schrecklich demokratisch . „ Hat
der leidenschaftliche Rancher wohl je gezögert , auch dem schäbigsten
Lumpen den Feuerkuß abzuverlangen, " fragt Holtet vorwurfsvoll .
und so sträubte man sich noch lange dagegen . Erst nach 187l )
wurde zugleich mit der Vermehrung des Biertrinkens das Zigarren -
rauchen allgemein üblich , und jedermann zeigte sich nun ungescheut
öffentlich mit „seiner Zigarre . "

Seöarf öas kmö öer Mutterliebe !

Mehr als ehedem müssen in dieser langen Kriegszeit Mütter ,
die gezwungen sind , ihrem Berufe nachzugehen , ihre Kinder fremder
Obhut überlassen . Heime , Horte und Krippen haben sich ausgetan ,
die verwaisten Säuglinge aufzunehmen . Die Mehrzahl dieser An -

stalten erfreuen sich einer vorzüglichen Leitung , sind mit allen tech -
nischen und hygienischen Erfordernissen der Säuglingspflege aus -

gestattet , mit Nahrungsmitteln reichlich versorg ! , von geschulten
Pflegerinnen bedient und dennoch wollen die Kleinen in ihnen nicht
gedeihen .

Die Kinder verfallen einem schleichenden Siechtum . Katarrhe ,
Verdauungsstörungen , Drüsenerkrankungen treten bei ihnen auf und
das kleine Leben erlischt .

Hospitalismus ( Spitalkrankheit ) hat man die verheerende Seuche
genannt , gegen die bisher kein Heilmittel helfen wollte , bis man

ihre Ursache erkannt hatte : Mangel an Liebe .
Wie anders gedeiht da das Kleine in mütterlicher Obhut , mag

dieser auch der Reichtum der Mittel fehlen , Mutterliebe bietet dafür

reichen Ersatz . Die zahllosen Anregungen zum Essen und zur Be -

wegnng fehlen dem Anstaltskinde . Es will gehoben werden vom
liebenden Mutteram ; das Lächeln und Singen der Trcubesorgtcn
läßt es in erquickenden Schlummer versinken . Aus dem warmen
Busen der Mutter quillt ihm Nahrung und Gedeihen . Und Ivo
Mutterliebe die nährende Flasche reicht , gelingt es ohne allzu große
Schwkerigkeiten auch ohne Muttcrbrust das Kindchen hochzuziehen .

Schwer will es dagegen halten , mit Fremdenmilch allein das
kleine Leben zu fristen . Der Hunger nach Liebe zehrt an dem Ge -

brechlichen , es welkt dahin wie die Pflanze , der die belebende
Sonne fehlt .

So ist man denn jetzt in den Anstalten von der Maflenpflege
zur Einzelwartung übergegangen . „ Jedem Kinde eine Mutter " ist
heute die Losung . Damit war der Weg zur Ueberwindung des

Hospitalismus gewiesen und die Reform der Säuglingspflege an -

gebahnt .
„ Je mehr wir " , sagt Prof . Ibrahim in einer kürzlich gehaltenen

akademischen Antrittsrede , der auch die Unterlagen zu dieser Ab -

Handlung entnommen sind , „ uns bewußt sind , daß wir im Säug -

lingsheim den Kindern die Mütter ersetzen sollen und je höher ' wir
den Begriff der Mutter einzuschätzen gelernt haben , je bessere
Erfolge werden wir erzielen , je weniger wird schließlich von dem

Schreckgespenst des Hospitalismus übrig bleiben . "
Also durch die Wandlung der Säuglingspflege , wenn wir es

ermöglichen , daß eine Pflegerin nur zwei , höchstens drei Kinder

zu betreuen hat , werden wir unsere Heime in jene Pflegstätten der

Volksgesundheit und Volkskraft zu wandeln vermögen , die sie uns
im Hinblick auf die Neuerstarkung der deutschen Nation nach dem

Kriege sein sollen . _
Pr . M. K.

Die » Waaos ' " !

Wer sind die WaaoS ? An der französischen und englischen
Front in Frankreich si «d sie iv ohlbekannt , es sind die Mitglieder
des Women ' s Army Auxilary Corps , des weiblichen Hecreshilfs -
korps , das die Engländer inS Leben gerufen haben . Die Ein -

richtung und Ausgestaltung dieser eigenartigen Organisation
schildert Frau Andröe Viollis in einem umfangreichen Aufsatz der

„ Revue de Paris " .
Die Schöpfung deS englischen FraucnheercShilfskorps erfolgte

im Februar 1ö17 , und es meldeten sich durchschnittlich 10 000 bis
12 000 . Freiwillige im Monat zum Dienst . Die Waaos , wie man
sie allgemein nach den Anfangsbuchstaben des Korpsnamens nennt ,
müssen mindestens 18 Jahre alt sein für den Dienst in England
und wenigsten » 20 Jahre für den Dienst an der Front in Frankreich .
Sie verpflichten sich, während der ganzen Dauer des Krieges bei
dem Korps zu bleiben und werden nach ihren Fähigkeiten in den

verschiedensten Stellungen verwendet : als Sekretärinnen , Steno -

typistinnen , Angestellte in Bureaus und Depots , bei der Post und

Telegraphie , als Chauffeurinnen und Wagenführerinnen . als

Bäckerinnen , zu häuslichen Dienstleistungen usw . Eine Anzahl ge -
bildetcr Frauen wird in Vertrauensposten verwendet . Keinesfalls
dürfen sie auf demselben Kriegsschauplatz Dienst tun wie ihre
Ehemänner . Nach der Art ihrer Beschäftigung empfangen sie Ge -

Halter von 25 bis 50 Frank pro Woche , wozu noch�cine Vergüligung
von 15,60 Fr . pro Woche sür Nahrung und Wohnung gewährt wird .

Nachdem sie einige Wochen eine körperliche und moralische Aus -

bildung sowie militärische Erziehung erholten haben , werden sie
aus die verschiedenen Dienste an der Front verteilt . Die Organi -
sation ist eine durchaus militärische . Die „ Soldaten " müssen ihren
Offizieren , die sich die verschiedenen Grade zugelegt haben , un -

bedingt gehorchen . Die weiblichen Offiziere setzen sich ausgebildeten
Damen zusammen : es gibt unter ihnen weibliche Doktoren und

Professoren . Diese Oifiziere empfangen Gehälter von 8000 — 12000 Fr . ,
die Leutnants und Oberleutnants 3000 —3700 Fr . , wozu ein jährliches
Verpflegungsgeld von 1000 Fr . kommt . Die Waaos sind in be -
sonderen Lagern untergebracht , die sie täglich in Gruppen umer

Anführung ihrer korevromon , d. h. Unteroffiziere , verlassen , um sich
an ihre Arbeit , in die Bureau ? , Depots und Werkstätten zu begeben .
Mit den männlichen Offizieren und Soldaten zu sprechen oder mit

ihnen zu gehen , ist ihnen streng verboten , selbst wenn sie mit ein -

zelnen Soldaten Familienbande verknüpfen sollten .

Der gestohlene �lbenö .
Aus Wien wird geschrieben : Wer jetzt durch die abendliche

Stadt geht , meint verzaubert zu sein . Eine Spukatmosphäre , wie
aus einer Novelle E. T. A. Hoffmanns herangewcht , überfällt den

Schreitenden . Jedes Wort , jedes Geräusch ist verlöscht , ausgctvischt
von einer unendlichen Oede und Einsamkeit . Das hat aber nicht
etwa der böse Krieg auf dem Gewissen , den inau immer sür alles

Traurige und Trostlose verantwortlich machen will , das ist nur ein

Geschenk Seiner Exzellenz des Herrn Bürgermeisters an seine
Wiener . Der Bürgermeister Dr . Weißkirchner hat nämlich den
Wienern allen Ernstes zugemutet , allabendlich um 9 Uhr
in die Federn zu kriechen ; er hat aus Gründen der Spar «
samkeit und des Materialmangels den Betrieb der städtischen
Straßenbahnen , des einzigen Massenvcrkehrsmittels der Großstadt ,
gedrosselt , und kurz nach 9 Uhr fährt , belagert und erstürmt , allen

Bedürfnissen einer Zweimillioncnstadt nrit schlecht geschmierten Rä -

dern Hohn kreischend die letzte Straßenbahn durch die Stadt . Alle

Gasthäuser sind verödet , die CasöS , die ja immer in Wien eine Art

Heim - Ersatz waren , sind entvölkert , in den Theatern beginnt die

Flucht vor dem letzten Akt, und uin �10 Uhr schläft die große
Stadt , die inoffiziell ja immer ein bisset geschlafen hat , urm auch
offiziell . Nur die Arbeitsmevschen , die gezwungen sind , in den

späten Abendstunden auf der Straße zu sein , huschen wie Märchen -
schalten durch lichtlose Gassen ; jeder ihrer Schritte klappert wie ein

Protest . Wien , die Stadt , die aus vielen beginnenden Städten

zusammengesetzt ist , wirkt jetzt wie ein weltverlorenes galizisches
Dorf . Um 9 Uhr werdcii spärliche . Lichter in den Fenstern wach ,
um 10 Uhr verlöschen sie .

Notizen .
— I m Eröffnungskonzert der Freien Volks

bühnen , das oni Sonntag , den 8. September , mittags 12 Uhr ,
stattfindet , wird das Philharmonische Orchester unter Leitung von
Artur N i lisch Mendelssohns Ouvertüre „ Die Hebriden " , Schu -
manns ,,I . Symphonie P- chir " und Tschaikowskys „ Symphonie
pathitique " zum Vortrag bringen .

— Theaterchrouik . Das Schiller - Theater Char -

lottenburg eröffnet am Donnerstag die Wniteripielzeit mit der

Erstaufführung von Henrik Ibsens Schauspiel „ Ein Volks »

f e i n d ". — Das Deutsche Theater veranstaltet von Mitte September
an im Theater der Königl . Hochschule für Musik , das den Namen

„ Kleines Schauspielhaus " tragen wird , ein Gastspiel an
allen Abenden mit Ausnahme des Montags und Freitags .

— D e r B a i k a l s e e. Es gibt wieder russische Kriegsberichte ,
aber sie melden nicht mehr wie einst Verbrüderungen mit Tschechen ,
sondern Kämpfe gegen sie . Auch am Baikalsee wird gerungen ;
daß von einem Tunnel 36 die Rede ist , sagt - schon , daß die Bahn
um den See durch das Gebirge gebrochen ist Sie wurde während
des Japankrieges vom Verkehrsminister Frikshu Chilkoff gebaut
und schloß die Verbindung zwischen Ostsibirien , Mandschurien und

Rußland . Bis dahin wurden die Züge im Sommer aus Trajekt -
schiffen übergesetzt , im . Winter mußten Menschen und Güter in

Schlitten über das Eis . Der Baikalsee aber ist so groß wie Gali -

zicn , auf dessen Fläche im Frieden über 7 Mllionen Menschen lebten .
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lkoöz .
Das gelobte Lanö .

Roman von W. St . R e h m o n t.

Die Wohnung war wirklich mit parvenühafter Pracht
eingerichtet . Es lvar alles da . was man für Geld kaufen
kann , aber das Leben fehlte und der Geschmack .

Ein prunkvoll eingerichtetes Arbeitszimmer lvar da , in

dem niemand arbeitete ; ein mit weißer , blaugemusterter
Majolika ausgelegtes Bad , mit einer Marmorwanne und
einer im pompejanischem Stil bemalten Decke . Man sah aber ,

daß hier niemand badete .

In dem kleinen Turm , der das Dach des Palais über -

ragte , war ein mauretanisch eingerichtetes Zimmer .
„ Das ist spanisch, " erklärte Müller .

„ Mauretanisch , Papa hat sich geirrt, " verbesserte Mada .

„ Haben Sie das alles selbst eingerichtet ? "

„ Ich habe es selbst bezahlt , und eingerichtet hat ' s Hüber -
mann . "

„Gefällt Ihnen das Zimmer ? " fragte Mada .

„ Es ist sehr schön und originell . "
„ Mir schadet es nichts , ob es spanisch oder mauretanisch

ist, ich werde drin ja sowieso nicht wohnen . "
„ Wohnen die Herrschaften denn nicht im Palais ? "
„ Herr Borowiecki , wenn ich im Palais wohnen würde ,

dann würde man mich grab so auslachen , wie den Meyer
und den Endelmann . Wozu soll ich das , wenn ich ' s in
meiner alten Hütte viel besser habe . "

„ Aber es ist doch schad ' , es lcerstehen zu lassen . "
„ Mag es stehen . Alle bauen sich Paläste , ich habe auch

einen bauen lassen , alle haben Salons , ich habe auch Salons ,

Equipagen und Pferde haben sie , ich habe auch Equipagen
und Pferde . Es kost ' viel , mag es kosten ; die Leute sollen
es wissen / daß Müller Paläste haben kann , aber lieber in

seinem alten Hause wohnt . "

Sie durchschritten einen riefigxn , ganz weißen Salon , den

vier Fenster erhellten . Dann kamen winzig kleine Zimmer ,
vergoldet und wie Bonbonnerien ausstaffiert , ein Eßzimmer .
das durch einen Aufzug mit der Küche verbunden war . ganz
mit Mahagoniholz getäfelt , eine Bibliothek mit Schränkchen
aus weißer Eiche , in der niemand las und niemand die

Namen der hier aufgestapelten berühmtesten Schriftsteller der

ganzen Welt kannte .

Zum Schluß gelangten sie ins Schlafzimmer ; in der

Mitte standen zwei Riesenbettstellen mit Wäsche aus blauer

Seide , und in der Ecke ein großer , marmorner Waschtisch .
Niemand schlief in diesem Schlafzimmer .
„ Ein wunderbares Zimmer zum Schlafen , sagte Karl .

„ Das ist für Mada , wenn sie heiratet . Gehen wir jetzt
in Madas Zimmer . "

Mada begann dagegen zu protestieren , eS sei noch nicht
aufgeräumt .

„ Bist dumm, " brummte Müller und führte Karl in ein

sehr helles , mit blaßrosa Stoff ausgeschlagenes Zimmer .
Winzig kleine Möbel standen hier in großer Unordnung

auf einem hellen Teppich .
Als sie zurückgingen , besah sich Karl noch einmal die lange

Zimmerflucht die steif in der stillen Leere dastand .

Außer Mada wohnte niemand im Palais , es war nur

zur Besichtigung der Gäste , und es stand nur da , damit

Müller sagen konnte : „ Ich habe auch ein Palais . "
Unten , in einem kleinen Zimmer , das an die Küche stieß

und das als Eßzimmer für die ganze Familie diente , bot

Frau Müller Kaffee an .

Karl versuchte abzulehnen , aber Müller nahm ihm den

Hut weg , faßte ihn unter unh setzte ihn auf einen Stuhl .
Mada bat ihn so beredt mit ihren Augen , daß er sie nicht

verletzen wollte und da blieb . Er hatte es aber eilig , weil

er heute noch zu Buchholz gehen wollte .

Er nützte die Gelegenheit aus und bat Müller um Pro -
tektion bei Schaja sür Horn . Der Fabrikant versprach feier -

lich , daß er morgen persönlich hingehen würde , und garan -
tierte für den Erfolg , weil er mit Schaja näher verkehrte .

Mada konnte es nicht verbergen , daß ihr Karl sehr gefiel ,
und sie sagte es ihm auch bei jeder Gelegenheit in irgend -
einer Art . Auch Müller freute sich über semen Besuch , faßte
ihn immer wieder unter , klopfte ihm auf die Knie und er -

zählte ausführlich von seiner Fabrik .
Karl heuchelte so gut es ging Interesse für " alles , was

gesprochen wurde , hörte geduldig zu . antwortete , innerlich

aber langweilte er sich , und der Zwang und die Banalität

der Themen , die Müller anschlug , ermüdeten ihn .
Das ganze Haus trug den deutlichen Stempel des Klein -

städtertums in Sitten und Ansichten , es roch nach Ordnung

und man sah überall echt deutschen Fleiß .
Nur in einem Punkt bildeten die Bewohner eine Aus -

nähme , daß die Millionen sie nämlich nicht verdorben hatte - ?

und sie sich die Bedürfnisse und Instinkte einfacher Arbeiter

bewahrt hatten ,
„ Wenn Sic unser Nachbar sein werden , dann müssen Sie

uns oft besuchen . "
„ Werden Sie in unserer Nähe wohnen ? " rief Mada

freudestrahlend .
„ Ja . Sehen Sie die lange Fensterreihe hinter der Tra -

winskischen Fabrik ? " Er zeigte durchs Fenster .
„ Das ist die alte Mcißnersche Fabrik . "
„ Ich Hab' sie gekauft, "
„ Dann werden Sie ja ganz nahe sein ! " rief sie freudig ,

doch sie verstummte plötzlich , und ihr Gesicht verfinsterte sich.
Sie saß jetzt ganz ruhig , bis Karl aufbrach , und bat ihn bloß .
er möchte wiederkommen .

Er versprach es feierlich und drückte ihr die Hand zum

Abschied so innig , daß eine tiefe Röte ihr Gesicht übergoß
und sie lange , aus dem Fenster gebeugt , ihm nachschaute .

Borowiecki ging direkt zu Buchholz , aber ganz langsam .
weil die Herzlichkeit Müllers und die noch größere Herzlich -
keit Madas auf ihm lastete .

, In Gedanken lächelte er einem Bilde zu , das in immer

volleren Formen in seinem Gehirn auftauchte , und er fühlte .

daß Müller ihm ohne Bedenken seine Tochter geben würde .

Fast lachte er laut auf , als er sich diesen dicken , roten

Biedermann vergegenivärtchte , in der Barchentjoppe , der

fettigen Hose und den alten Pantoffeln , auf dem Hintergrund
eines Palais . Lächerlich war er , aber was ging ihn das

schließlich an .
Mada hatte entschieden viel natürliche Anmut und runde

zwei Millionen als Zugabe ! „ Zum Teufel I " brummte er
und verlor sich in Voraussetzungel�und Kombinationen , ent -

ledigte sich ihrer aber rasch . Anka kam ihm nämlich in den

Sinn und ihr Brief , den er des Morgens erhalten und bis

jetzt noch nicht gelesen hatte .

„ Immer kommt etwas in die Quere , und immer ist der

Mensch ein Sklave, " flüsterte er beim Betreten des Buchholz -
schen Kontors .

Der Zustand des Fabrikanten hatte sich nach dem

letzten Anfall schnell gebessert , so daß er nicht nur wie

früher im Kontor herumsaß , sondern auch schon in ' die Fabrik
'

ging und sich mit Hilfe seines Stockes oder eines der Arbeiter

herumschleppte .
Mit Borowiecki stand er auf gutem Fuß , obwohl dieser

ihm gekündigt hatte , und obwohl sie sich jeden Tag ein paar
Mal stritten . ( Forts , folgt . )



Nur keine Brille !
So denken viele und haben recht , denn Ruhnke ' s
Finger - Kneifer ist der Brille überlegen . Er sitzt
ebenso gerade , ebenso sest , aber er ist fast un -
sichtbar und drückt nicht . Dabei läßt er sich viel
leichter auf » und absetzen , ein Griff mit 2 Fingern
genügt dazu . Lassen Sie also die Brille jenen ,
die würdig und aller aussehen möchten . Tragen
Sie aber einen kleidsamen Ruhnke - Finger - Kneifcr ,
der genau paßt .

Unser Lager darin enthält so viele Weiten ,
Stegformcn , Größen und Preislagen , daß Sie
sicher sein können , bei uns das Rechte zu finden .
Ruhnke - Finger - Kneifer kosten ohne Randeinfas -
sung in Nickel 5W M. , in Doublö MO , 10 . —,— »sm. •••12 . — M. usw .

Kostenlos

prüfen wir Äugen und Sehkraft mit Sorgfalt und
garantieren für passende Gläser sowie sür Halt -
barkell aller Fassungen von S. SO M. an . Dafür
erhalten Sie bei uns schon gute Kneifer oder
Brillen ( ohne Gläser ) und dazu noch zwei Jahre
Garantie , ö. h. »so lange alle Reparaturen um -
sonst " , selbst wenn die Fassung durch Ihre Schuld
zerbrochen wird . Nur für Hornteile , Schildpatt
und sür zerbrochene Gläser haben Sie zu zahlen .
Ein Paar punktuell abbildende Punktorik - Gläser
kosten bei uns 8 . * . M. , aus . Sanoskop - Glas
10, — M.
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Deutscher
Cransportarbeiterverfcand .

BczirkSvcrwalt . Groß - Berlin
Den Mitgliedern zur Nach -

richt . daß unser Kollege , der
Droschkensührer

kmisl Jahn
von der Firma Pohl in
Lichtenberg am 24. August
im Alter von öS Jahren
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittiooch , den 2S. August ,
nachmittags 3' /z Nhr , von der
Leichenhalle des Fentral -

sriedbofS in Friedrichsseldc
auS stait . ö3/7

NscKniko .
Den Mitgliedern serner zur

Nachricht , daß unser Kollege ,
der Industriearbeiter

AnUm Szymanski
am 12. August im Alter von
lg Jahren verstorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Lagerarbeiter

Julius Reinseh
am 14. August im Alter von
53 Jähren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

vis öorirkmnimltiiiig .

Verein
der

Frei¬
denker

Sitz Borlin . Oege . 1305.

Am 24. . d. MtS . verstarb
unser Mitglied , Frau

Imilk Dieckmann
geb . Liöpcr ,

Charlotteiiburg,Goethestr . 7S.
Ehre ihrem Andenken !

Die Einäscherung findet
am Mittwoch , den 28. d. M. ,
nachmittags 4 Uhr , in der
Lerichlstraße statt . 2gS/lö

Um zahlreiche Belelligung
er sucht

Pvu Voi ' Bta . iul .

DeutfdKr
iJIetatkarbeifer - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach¬
richt , daß unser Kollege , der
Arbeiter

Ems ! Müller
Kolb erger Straße 6,

am 25. August gestorben ist.
Die Beerdigung findet

heute Mittwoch , 28. August ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Dantes -
KirchhojeS in Reinickendorf ,
Blankestr . 12, aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet . 11? /8

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , . daß unser
Kollege , der Gürtler

Max Radloft
Diefsenbachstr . 14,

am 22. August gestorben ist.

Ehre ihrem Andenke « !

Die Ortsverwaltnng .

AP 25. August verstarb

nach langem . schwerem
Leiden mein lieber Mann

Ernst Müller .
Dis trauernde Gattin

Karoline Müller

geb. Rcimann .
Die Beerdigung findet

heute Mittwoch , nachmittags
2' / , Uhr , von der Leichen ,
Halle des Danles - Fricdhoses
aus statt . 5551

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht ,
daß die Beerdigung meiner lieben Tochter , unserer
guten Schwester , Schwägerin und Braut

Hartha Gwinow
am Mittwoch , den 28. August 1318, nachmittags
3 Uhr , von der Halle deS Gnat »enktrchhofeS , Barsus -
straße , au » stattfindet . 3012b

'
Berlin , Schwartzkopffstraße 1, 2S. August 1918.

Ferd. Grunow nebst Kindern .

Am 16. August fiel im
Westen unser einziger ,
innig geliebter Sohn , der
Musketier 131N

Erich Wirsing
vonim blühenden Alter

noch nicht 20 Jahren .
Die tiesbetrübten Eltern

Ernst Wirsing und Frau .
Neukölln , Elbestr . 3«.

Berichtigung .
Todesanzeige Sommer muß es
beißen :
Gustav u.
Auguste

md

Woller als Eltern

cht Wolter .

ipezialarzt
Dr . med . Haschß ,

direkt amFriedrichstr . 90sVÄ
Behandl . voiiShbhllts , Haut -
Harn - , Frauenleiden , spez. :
chron . Fällc . Schmerzloie . kürzeste
Behandig . ohne Beruisftörung .
Blutuntersuchung . Maß . Bretse
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5 — 8, Sonnt . 11 — 1.

An Bahnstatton Görlitzer Bahn

MWlZklleil - ° «

Gutes Obst - und Kartoffelland .
Off. B 93 Gorslmanns Annoncen¬
bureau , Alexauderplah 1. *

Per moderne Metnllnrbeiter.
Ratgeber für Dreher , Schlosser u. Maschinenbauer .
4. Aufl . 340 Seiten , geb. , mit 135 Abbild . Von vtto Sebwenn .
Dieses Werk setzt jed . Metallarbeiter in den Stand , schnell
u. sicher die vorkommenden Berechnungen der Räder an
Drehbänken z. Gewindeschneiden vornehmen zu können . Es
enthält serner Festigkeitslehre , Stahl u. seine Verwendung ,
Berechnung der Tourenzahl , um konisch zu drehen , Um-
rechnung von Zoll in Milltmeicr , Tabellen der Kreisum -
sänge , Verzahnung , Flächen - , Mantel - , Kubikinhalt - u.
GewichtSberechnung , Schrauben - u. Gcwindctabellen , Fräsen
von Zahnrädern , Kurven u. Spiralen , Bestimm , der Pferde -
stärken u. vieles and . Wissenswerte . Da » Werk ist in ein -
sacher , klarer Weise von einem Kollegen geschrieben u. da -
her besten » zu empfehlen . Gegen Einsend , von 5 . 30 M.
oder Nnchn . 5 . 50 M. Edm . Ilerrniann , Abt . 2,
Berlin , Fruchtstr . 51 , Geschäftszeit 8 —6 . ( Postscheck 798. )

MWl BtidM - BetM .
Zahlstelle Berlin .

Freitag , den 30 . August 1918 , abends 6 Uhr .

im Saal 1 des Gewerkschaftshaufes , Engeluser 15:

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Geschäfts - und Kassenbericht vom 2. Ouartal 1918. Ver -
bandSangelegenheiten . Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
23/15 Die Ortsverwaltung .

RS . Wir bitten besonders daraus zu achten , daß die Ver -
sammlung um 0 Uhr abends angesetzt ist.

KesoudkttsAnßkbot in

«ßiininm
Eiche !

Schrank , Zteilig , Ansicht mit Kristall -

glas , Hutboden , Stange , geschliffene
Vsrglasung
Waschtoilette mit Kristallspiegel und
Marmor
Nachtschränke mit Marmor

Bettstellen
Patentböden
Steil . Auflege - Matratzen m. Keilliss .
Stühle

1 Handtuchständer
Beste Verarbeitung X trockenes Material

Großes Läget in allen Sorten Schlafzimmern
Herrenzimmern — Speisezimmern — WohnsalonS

zu sehr billigen Preisen — Bersand auch nach auswärts

und Möbelhans „Kahn-
Hof Körfe �

G. m. b. H.
Dircksenstraste 43 - 44 . *

Mark

Fombard-

Vemehen Sie J w e z e t ts »

KasicrpnlTer ,
das einen prächtigen , _steifen , haltbaren Schaum gibt ,
Dose 1. 50.

-
J . W. ZlmmeF , Franbfnrt a . M.

MUMWÄWWU
Ueber 35 Jahre einzig bewahrt !

gelebels Spezlalmiitel in unveränderter enormer
Stärke wirken mit vernichtender Kraft .

Wanzen ' , Fluid „ Radikal "

Flasche M. 1. 25, 2. 25, 3. 75 u. 5. 50.

Schwaben - * * " IMr

Pack M. 1. —, 2 . —, 4. —, Pfund M. 8 . —»

Durchgreifende Wirkung
Jede Brut abtötend

Anarkennungen aus aller Welt .

nehmein vs0MlöN stChlB NMgl - WNSl.
Packungen m« * . Tod «na Teufel

Otto SlOiChel » Berlin SO, Eisenbahnslr. 4,
Fermpreoh - AnsehlUsso : MorUiptHtz 4751, 4753. 4753.
Lieferant f. Armee a. Marine , Kinlgl . u. atädt . BehSrden .

Wlrkoamkall wird nnr verbürgt dnreh die Marko

'
. Jvi w . T - dutel ?; ■

Sie spielen sofort
Mandollne , Laute , Oltarrc
nach D. R. - Pätent a. Syst . Iis De De

Verlangen Sie Liederhest Nr. 153. m'

Preis 3,50 M. pro In str. Tägl . viele Dankschreiben .
� Dressel - Bflttcher , Frankf . a. M. . Hohcnstaufcnstr . 21

Nur bis Sonnabend , d. 31. Au

Metzzner
Kinderwagen-Welthaus

Grüßte Auswahl gerilnw

23
. . . . . . .. . . . . ., 9S Brassslstr. B7

UiprigsrSltjt HmliälliijBtijtti . 133
Spandau, QarlDttustt . 24a.

- TABAK-

( NestanzteHalbsohlen . m. bebördl .
Genehmigung nur aus Leder
zusammengesetzt , geklebt und
getäckst , in allen Größen , Paar
von 1,30 — 3,00 Mark . Flecke
in allen Größen , beledert auf
Sperrholz , Paar von 15 —75
Pfennig , gm Lager . Bruno

Sensfuß , I ' e ' lera, ' f <u,e
Berlin - Weißensce

Langhansstr . 31. Telephon 191

Gemüse ! Obst !
Billige Parr . am Bhf. Basdorf

Reinickendorfer Bahn . 200M . Anz .
R. Hlilsen , Steglitz , Ircilfckifefl . lSa.

r Tranen - %
Keil - Snstitut

Berlin W. , Potsdamerstr . 86 II
Gute Erfolge seit 25 Jahren

bei Frauenleiden

in Berlin tgl . v. 6 Uhr
im Hotel Nordischer Hof , Invatidenstr . 126 I ( am Stettiner
Bahnhof ) zahle ich besond . hohe Preise für

Alte Gebisse TiT
auch f. d. gewöhnl . Platin - Zahn 0 . 50 bis l . OO M.
Platin - Stift - Kahn . . . . . .l . OO bis » 00 M.
Platln - Platten - Xahn . . . . .8 . 00 bis 4 . 00 M.
IHetall - Gehisse und Brüchen . . . . bis ISO M.
Rein Piatln - Afafälie , Brennslitte pr . Gramm . . . 7 . 80 M.

Keiner sollte diese Gelegenheit versäumen , denn
nur durch Massen - Ankauf ist es möglich , diese hohen
Preise zu zahlen .
85/3 *_ _ _ FranC . Willig , Hambnrg .

Dezimalwagen , Dafel -
wagen . Gewichte liefertstoimt
ab Lager 1212 *

Wagner , Töpenicker Str . 71.

Dr . med . WochenfnB

Weirittelr . lSs�ÄÄ
fdrSyphilie . Harn - u. Frauenleiden
Bluluntersuchungen . Schnelle ,
sfohere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsstärung . Teilzahlung

a,,er Nervenleiden .Art.
Behandl . durch Massage -
Wasserheilverfahren . Be¬
strahlung . Elektrotherapie .

Röntgenbehandlung ,
Dr. med. Lommer , prakt . Arzt .
Spreohst . 11 - 1 u. 4- 7 Uhr
außer Sonnab . u. Sonntag

Pernspr . Kurfürst 4081
Mäßige Preise .
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ähnlich inAussehen ,
Geruch , Geschmack und

Packung ist

ifmann�s*
neue Verbesserte

Pfeifen -
Wlschiniflfi

miiTabaWauge
starh durchsetzt .

In der heutigen Zeit der
Surrogate and des Ersatzes ,
die so viel Minderwertiges
auf den Markt bringt , ist
es besonders wissenswert .
M. Guttmanns neue ver¬
besserte Pfeifenmischung
kennen zu lernen . Jeder ,
der sie einmal probiert ,
wird ihr ständiger Freund ,
45 jährige praktische Er¬
fahrungen auf dem Gebiete
derRauchtabakherstellung
gibt die beste Gewähr für
die sachgemäße Herstel¬
lung . Besonders die längere
Einwirkung einer starken
konzentrierten Tabak -
lanjge macht M. Gutt¬
manns neue verbesserte
Pfeifenmischung wohlbe¬
kömmlich und mild und
löst das von verwöhnten
Pfeifen räuchern erwünsch¬
te Wohlbehagen aus . Der
Preis konnte Dank der
Herstellung im größten
Maßstabe äußerst niedrig
bemessen werden : Für
M. 1,05 erhält mau in den
Zigarrenhandlnngen gegen
Vorzeigung dieser Anzeige
1 Paket zu 100 Gramm .
Nach außerhalb erfolgt
Versand , wo nicht erhält¬
lich 10 Pakote für M. 9,45
unterNachnahme . Wieder¬
verkauf . zahlen f. 4OPaket0
M. 33,00 einschl . all . Spesen .

Berlin O Ä7 P

ÄlexanöerstF . 22.
Werktäglich 8 —5 Uhr .

ZuniTahakgroßhandel vom
Kgl . Polizeipräsidium in

Berlin berechtigt .
- - 1680L *

Niederlage bei :
Merten , NO 43, Gollnowstr . 4,
Seifert , S 42. Oranienstr , SO
Charlottenbg . , PatsdamerSt . 12

Vertreter gesucht .

Spezialarzt
Dr . med . Laabs

b' -h. schnell , grünbl . , mögl
Itljmerjlo » u. ohne Berussstör .
QetchlechtekraRkhelt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutunterauohung .

I Bahnhos
'i Alexanderpl

Spr . 10 —1«. 6 —8 , Somtt . 10 — 1

Zn Freien Stunden
Romane und SrzZhlun
gen für das arveilend «
Volt . Pro Lest 15 Pf .

Suchhandlung Vorwärts
Berlin SW. , Linden flrA



gute Fortschritte ' ' gemeldet . Auf der südlichen Schlachtfroni schoben
wir unsere Linien zu beiden Seiten der Somme etwas
vor und setzten durch eine erfolgreiche Bewegung unsere Fort -
schritte vom Sonntag in der Richtung nach Mariecourt fort . Ter
Feind setzte <nn Sonntagabend starke Gegenangriffe südlich
und nördlich von B a p a u m e an . In der Nachbarschaft
von Eaucourt L ' Wbaye und Favreuil wurden die Angriffe zurück -
gewiesen . Nördlich von Favreuil traten wir dem Feinde mit
dem Bajonett entgegen , fügten ihm schwere - Verluste zu und
nahmen ihm Gefangene ab . Ein anderer Gegenangriff am späten
Abend in derselben Nachbarschaft war ohne Erfolg . Favreuil ist
in unseren Händen und wir gingen über die Dörfxr hinaus vor .
Wir verbesserten unsere Stellung südöstlich von Morti und west¬
lich von Croisillcs . An der Schlachtfront fällt jetzt dichter
Regen .

Englischer Bericht vom 2 6. August abends . Um 3 Uhr
morgens griffen Kanadier , Schotten und Londoner auf beiden
weiten der S c a r p e von Croisilles bis in der Nähe von
Grevelle an . Am Südufer griffen die Kanadier tapfer an , über -
schritten das Feindes erste Verteidigungslinien und nahmen !
Crangehill beim ersten Ansturm , Die Kanadier erreichten trotz
Regen und Wind bald W a n c o u r t Und M o n ch h l e
V r c u x, nahmen beide und drangen darüber hinaus vor . Nörd -

lich der Scarpe besetzten die Schotten die ersten deutschen Ver -
tcidigungslinien südlich von Gavoelle , erreichten die Umgebung von
R o e U x und nahmen die chemischen Fabriken nördlich davon .
Schotten und Londoner besetzten vollkommen die Höhe zwischen
Croisilles und Heninel und machten viele Gefangene . Südlich
wurde unser Vormarsch an beiden Ufern der Somme fortgesetzt .
Die Australier nahmen Capph und machten östlich davon Fort -
schritte . Nördlich der Somme besetzten sie Suzanne . Mehr nörd -
lich rückten die Engländer in der Richtung nach Montauban vor .
Tie Waliser nahmen Bazentin le Grand . Unser Druck wurde
überall aufrechterhalten und die Linie in bestimmten Abschnitten
vorgeschoben .

Französischer Bericht vom 2 6. August abend S. Deider -
ieits der Avre haben wir zwei örtliche Unternehmungen ausge -
führt , die uns erlaubten , Fresnop les Rohe und Saint
M a r d trotz lebhaften feindlichen Widevftandes zu nehmen . Die
Zahl der gegenwärtig gezählten Gefangenen überschreitet 666 .
In den Vogcsen haben wir mehrere Erkundungsversuche und
Handstreiche abgewiesen . Der Tag war an der übrigen Front ruhig .

* i
Versenkungen . Berlin , 27. August . In den Gewässern

westlich England versenkte eines unserer U- Boote fünf Fahrzeuge
von zusammen 22066 B. - R. - T. Der Chef des Admiralstabes der
Marine .

Feindlicher Luftangriff auf Luxemburg . Berlin , 27. August .
Am Frühnachmittage des 2S. August griffen 6 Flieger des Ver «
bandes Stadt und Bahnhof Luxemburg mit 11 Bomben an .
Ter Sachschaden ist gering . Verluste sind nicht zu beklagen .

Widerstände gegen die Wehrpflicht in Kanada . Rotterdam ,
27. August . Dem „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " zufolge meldet
„ Daily Telegraph " aus Montreal , daß in der Provinz Quebec un -
gefähr 16 666 Mann desertiert oder nicht eingerückt sind .
Man hat in ganz Kanada für Militärflüchtlinge einen Termin fest -
gesetzt , bis zu dem sie sich anmelden können , ohne bestraft zu
werden . Diese Mahregel hatte einige Wirkung . In der Provinz
Quebec hat sich eine ziemlich große Zahl von Deserteuren ge -
meldet , allerdings noch nicht die Hälfte der abgängigen
16 666 Mann . — Es handelt sich wohl um französische Kanadier ,
die seit jeher Gegner der Dienstpflicht waren .

tzelfferich unö tzmtze .
Tie Gründe für die Verlegung der Moskauer Gesandtschaft

Berlin , 27 . August . �Gegenüber unzutreffenden Pressedar -

stellungen über die Motive der Abreise des S�aatsministers
Dr . Helfferich aus Moskau und der Verlegung der deutschen
diplomatischen Vertretung von Moskau nach Pleskau stellt
WTB folgendes fest :

Dr . Helfferich hat Moskau nicht aus eigener Initiative
verlassen , sondern auf die ausdrückliche Weisung des

Staatssekretärs von Hintze , alsbald zur mündlichen
Berichterstattung nach Berlin zu kommen . Tie Verlegung der

diplomatischen Vertretung lediglich aus Gründen der

persönlichen Sicherheit vorzunehmen , hatte Dr .

Helfferich in seiner Berichterstattung an das Auswärtige Amt

mehrfach abgelehnt . Erst nachdem er die a u S d r ü ck -

l i ch e Weisung erhalten hatte , im Falle drohendet Lebens -

gefahr für sich selbst oder das Personal der Mission die diplo -
matische Vertretung vön Moskau an einen sicheren Ort zu ver -

legen , und nachdem er selbst nach Berlin berusen worden war ,
die Frage seiner persönlichen Sicherheit also gänzlich ausge -
schaltet war , hat Dr . Helfferich zur Sicherung des Lebens der

Angehörigen der diplomatischen Vertretung die Verlegung an -

geordnet , und zwar nach Petersburg . Die weitere Verlegung
von Petersburg nach Pleskau ist nicht von Dr . Helfferich , son -
dern von dem Staatssekretär von Hintze befohlen
worden .

_

Die vaterlanüspartei als vorgesetzte Schul -
behörüe .

Schulunterricht gegen den Reichstag .

Im Anschluß an unsere Mitteilungen über alldeutsche
Propaganda in den Schulen bemerkt das „ B. T. " , daß nach
feiner Kenntnis auch noch ein drittes Flugblatt in den Schulen
verteilt wird . Es ist überschrieben : „ Wie schützt man die

deutsche Industrie vor der von unseren Feinden beabsichtigten
Vernichtung ? " und wendet sich ebenfalls gegen die Verstän -

digungspolitik der Reichstagsmehrheit . Dieses Flugblatt
wurde , wie dem „ B. T. " geschrieben wird , von dem Direk -
t o r selber in der 3. V o r s ch u l k l a s s e verteilt .

Am Friedrichshagener Realgymnasium
geht inzwischen die alldeutsche Propaganda munter weiter .
Es ist dort ein neues Flugblatt zur Verteilung gelangt , das
die bisher von uns angeführten noch in den Schatten stellt .
Zur höheren Wirksamkeit ist dieses Flugblatt illustriert .
Leider können wir von den Illustrationen nur eine ungefähre
Beschreibung geben : Da sieht man einen nackt an den Marter -
pfähl gebundenen Deutschen , dem ein clownhaft angezogener
Neger mit einer Geißel den Rücken zerfleischt . Darunter die
Unterschrift : „ Wie sich Lloyd George und Carson die Be¬
freiung der deutschen Kolonien vom deutschen Joch denken . "
Auf einem andern Bild sind ein deutscher Mann und eine

deutsche Frau nebeneinander wie Zugtiere unter das Joch
einer Pflugschar gespannt , die ein Engländer mit grausamem

Gesichtsausdruck dirigiert . �
Und zu welchem Zweck diese Aufpeitschung der Instinkte ?

Zum Kampf gegen den Verständigungs -
frieden und seine Anhänger . Denn auch dieses Flugblatt
richtet sich unter der Maske , den äußeren Feind zu bekämpfen .

gegen den „ inneren Feind " . Da wird z. B. folgendes be -

hauptet : -
'

- - - -

JebeZmal , wenn ein Deutscher über Frieden spricht , ist das
ein verlorener Schlitzengraben ; jedesmal , wenn im Reichstag
über den Frieden gesprochen wird , bedeutet das eine verlorene
Schlacht , und jede Friedensäußerung des Kanzlers steht gleich
dem Verlust einer Armee .

Von Bethmann Hollweg sagt das Flugblatt , daß er der
beste Kanzler gewesen sei , den sich der Feind wünschen
konnte , und weiter behauptet es, ' daß sich der französische
Soldat niemals hätte zum Sturm vortreiben lassen , auch nicht
mit dem Engländer zusammen , wenn die Friedens -
bereitschaft des Reichstags nicht gekommen ' wäre .

Mit solchen Hetzblättern wird zurzeit unsere Schuljugend
bearbeitet und vergiftet . Der Einsender des Flugblattes
meint in seinem Geleitschrciben : „ Die Vaterlandspartei
scheint sich als vorgesetzte Behörde der Schule zu fühlen .
Leider sind fa auch die Lehrer danach . "

Lehmann sucht einen Reichskanzler .
Mit Adleraugen und Löwenstimme .

Im bekannten alldeutschen Verlag von I . F. Lehmann -
München ist eine Schrift des nicht minder bekannten Züricher
Pfarrers Boll ig er erschienen . Sie heißt : „ Deutschland
am Scheidewege " und ist ein Schrei nach dem starken Mann .
Wie der aussehen muß , schildert der verzückte Priester des
Mars in folgender Vision :

Am Reichskanzlerplatz stand ein neuer Mann , ein Gewaltiger in

Generalsuniform und im Stahlhelm , mit Adleraugen und mit

grimmig entschlossenem Gesicht . Und er redete dem -

entsprechend wie einer , der sür das Vaterland nicht nur ge -
schwatzt , sondern elwas zu seiner Rettung getan hat . . . . Seine
Rede war stark und drohen ! ) wie die Stimme des Löwen
im Gebirge . Zuweilen sausten seine Worte nieder wie Peitschen -
hiebe , und dann glich der Reichstag einem Aehrenfeld , das der
Wind bewegt ; die Herren von der Mehrheit duckten
sichunter denSchlägen . In heiligem Zorn rief er es den
Volksvertretern zu :

- -

Es folgt nun , von Bolliger verfaßt , der Text der Rede ,
die der neue Mann zu halten hat . Also : die Rede ist schon
da , ein Stahlhelm und eine Generalsuniform werden sich
auch beschaffen lassen , es fehlt nur noch der Mann mit

Adleraugen und Löwenstimme . Herren mit den entsprechen -
den Eigenschaften können sich bei Lehmann melden .

Die Teuerungszulage üer Deamten .
Aus Kreisen der unteren Beamten wird uns geschrieben :
Die in Aussicbt genommene Teuerungszulage entspricht in

keiner Weise den Erwartungen der geringst besoldeten Beamten .

Schon ihre Staffelung trägt einen unsozialen Zug . Wenn in der

Begründung angeführt wird , daß der höhere Beamte auch soziale

Anforderungen an sein Leben zu stellen hat , so soll dieses im

gewissen Sinne nicht bestritten werden . Die geplante TeuerungS -

zulage ist aber in erster Linie dazu da, die nötigen Anschaffungen
an Wirtschaftsgegenständen und Bekleidung zu ermöglichen . Den

geringst besoldeten Beamten gestattete ihre wirtschaftliche Lage schon
im Frieden nicht , auf diesem Gebiete große Anschaffungen zu machen .
Durch den Krieg aber ist das wenig Vorhandene aufgebraucht und

eS herrscht in den Familien die allergrößte Not . Die aller »

notwendigsten Bekleidungsstücke sind abgerissen und bedürfen einer

sofortigen Ergänzung . Es wäre daher aus sozialen Gründen nicht

mehr , wie recht und billig , wenn in dieser Beziehung den geringst
besoldeten Beamten in erster Linie unter die Arme gegriffen würde .

Die geplante Teuerungszulage weist aber in verichiedenen

Punkten Mängel auf . Wenn bei der Erörterung der TeuerungS -

zulage zwischen der Regierung und den Beamlenvertretern von der

ersteren geltend gemacht wurde , daß bei der Bemessung der

Teuerungszulage auf andere Volksschichten Rücksicht genommen
werden mußte , so sind wir unteren Beamte einsichtig genug , das

voll zu würdigen . Es sollte aber dann diese Rücksichtnahme bei

allen Beamtenschichten gleichmäßig zum Ausdruck kommen .

Daß wir den höheren Beamten gegenüber eine größere An,ahl be -

deuten , sollte diese soziale Maßnahme nicht weite » beeinträchtigen .
Denn wir sind diejenigen , die der Hilfe am meisten bedürfen und

erhoffen für unsere gerechten Bestrebungen die Unterstützung der

breitesten Oeffcntlichkeit .

Parteinachrichten .
Hebet die Tätigkeit der Partei

sprach Reichstagsabgeordneter Hermann Müller rn einer Wahl -
kreiskonferenz des Kreises Reichenbach - Neurode . Einstimmig ge -
langte folgende Resolution zur Annahme :

„ Die Kreiskonferenz des Sozialdemokratrschen Vereins für
Reichenbach - Neurode billigt die Haltung der Fraktion und er -
kennt an , daß die Fraktion tatkräftig die Interessen ihrer Wähler
vertreten hat . Doch erwartet die Konferenz , daß die Reichstags -
ftaktion der Regierung den schärfften Kampf erklärt , wenn sie von
der Bahn des Verständigungsfriedens abgeht und den Krieg nicht
beendet , wenn die Gegner zu einem ehrenvollen Frieden bereit

sind und wenn die Regierung das allgemeine , gleiche , geheime und

direkte Wahlrecht in Preußen nicht baldigst zur Einführung bringt .
Die Versanimelten erkennen ferner an , daß die Fraktion in

der Lebensmittelftage pflichtbewußt gehandelt hat , aber sie
wünscht , daß die Regierung ganz entschieden zu einem besseren und

gerechteren System der Versorgung gedrängt und vor allem dem

Preiswucher ein Ende gemacht wird . "

Im weiteren Verlauf der Konferenz wurde die Beitrags -
erhöh uii . g mit allen Stimmen beschlossen ; nur zwei Genossen
enthielten sich der Abstimmung .

Im Wahlkreise Striegau - Schweidwitz ( Schlesien )
sprach in zwei Versammlungen der ' Abgeordnete des

Kreises , Genosse F e l d m a n n , über die Tätigkeit des Reichstag ?
unter allgemeiner Zustimmung . Die Beitragserhöhung wurde
einmütig beschlossen : es wurde mitgeteilt , daß in manchen
Orten ein starker Aufschwung der Organisation zu
verzeichnen sei . _

Konferenz des Agitationsbezirks Zwickau .
Eine in Zwickau stattgefundene Konferenz des Bezirksvorstandes

mit den Vorständen der Wahlkreisorganisationen beschäftigte sich
mit der Abhaltung einer Frauenkonferenz , mit der in den kommen -
den Monaten zu betreibenden Agitation und dem Aktionsprogramm
der Partei .

Nachdem die für Sachsen geplante Frauenkonferenz zurzeit
nicht stattfindet , wurde beschlossen , Mitte September eine Bezirks -
frauenkoifferenz in Reichenbach abzuhalten . Diese Konferenz soll
sich mit den dem Reichstag vorliegenden bevölkerungspolitischen
Gesetzentwürfen und der Agitation unter den Frauen und Mädchen
befassen . Hierauf behandelte in ausführlichster Weise Genosse
Meier das Aktionsprogramm der Partei , das , wie der
Redner betonte , das Erfurter Programm nicht aufheben , sondern
nur ergänzen soll . Wenn auch das Erfurter Programm zum Teil

schon als es angenommen wurde durch die wirtschaftliche Eni -

Wicklung überholt gewesen sei , könne darauf doch nicht verzichtet
weMn , weil es die Grundregel� enthalte , auf denen Ziel und

Wesen der Partei basiere . Wohl sei er der Meinung , daß unsere
Partei der Entwicklung Rechnung tragen und ihre Ziele hinaus -
stecken müsse , aber zu einer Aenderung des Erfurter Programms
liege jetzt keine Notwendigkeit vor . Richtig sei , daß in dem Eni -
Wurf nicht alle durch den Weltkrieg aufgeworfenen Fragen berück -
sichtigt seien und deshalb seien von mehreren Seiten Ergänzungen
dos Entwurfs gewünscht worden . Es müsse aber berücksichtigt
werden , daß die Aufnahme der ins Einzelne gehenden Wünsche sich
als nicht durchführbar erweise , weil einmal die . „ Aktionsfähigkeit "
leide und zum anderen , wie es auch in der Einleitung des Eni -

Wurfs ganz richtig heiße , „alles noch im reißenden Strome der

Entwicklung sei ' . Wenn von mehreren Genossen in dem vor -

liegenden Entwurf ein Eingehen aus die Agrarreform vergißt
werde , so gebe er zu , daß die Partei ist Zukunft ohne ein sozio -
listisches Agrarprogramm nicht auskommen werde , aber die VK -

Hältnisse auf diesem Gebiete seien so kompliziert , daß sich vorerst
ein eingehenderes Studium der Agrarverhältnisse als notwendig er -

weise . Die Konferenz erklärte sich mit den Ausführungen einver -

standen und stimmte einmütig dem Entivurf zu mit dein Wunsche ,
daß das Aktionsprogramm in einer sür die große Masse leichtver -
ständlichen Form zusammengefaßt werden möge .

Industrie unö Kanöd .
Die Milliardenverwüstung .

Der Schweizerische Bankverein hat eine Arbeit über die

Kriegskosten und die Art ihrer Deckung in den kriegführenden
Ländern veröffentlicht . Der Autor einer solchen Arbeit , der

in einem neutralen Lande sitzt , hat die Möglichkeit , durch eine

relativ unbeschränkte Materialsammlung zu einem einiger -
maßen zutreffenden Urteile zu kommen , stößt aber natürlich

auch auf erhebliche Schwierigkeiten , weil ihm manche Belege

ebenfalls verschlossen bleiben . So kann er , um nur ein ganz

naheliegendes Beispiel anzuführen , ebensowenig wie ein

Deutscher über die Vorschüsse sagen , die Deutschland an seine
Verbündeten gewährt hat , und zwar einfach deshalb , w£ il

darüber nichts bekannt ist . Der Schweizerische Bankverein be -

ziffert die Gesamthöhe der Kriegskosten von

August 1914 bis Ende Juli 1918 ans 850 bis

900 Milliarden schweizerische Francs , wobei

die Auslandswährungen nach der Friedensparität umgerech -
net wurden .

Die Kriegskosten für die ersten fünf Kriegsmonate im

Jahre 1914 werden , auf ungefähr 50 , für das Jahr 1915 auf

130 , für 1916 auf 190 und für 1917 auf nahezu 309 Milliarden

Francs berechnet . Die Steigerung hat in diesem Jahre noch

mehr zugenommen , der Krieg ist in noch höherem Maße in

die tollste Materialverschwendung ausgeartet .
Die angeführten Zahlen klingen an dem Ohr vorbei ,

ohne daß der Hörer mit ihnen einen bestimmten Begriff ver -

bände . Aber vielleicht dient es zur Verdeutlichung dieser un -

geheuren Ziffern , wenn vergleichsweise darauf verwiesen wird ,
�

daß das GesamtvermögenvonEngland , Frank - '
reich , Deutschland , Oester reich - Ungarn und

Italien vor dem Kriege schätzungsweise mit 1275

Milliarden Francs angenommen wurde . Tie bisher ausge -
laufenen Kriegskosten , in die die in den besetzten Gebieten

angerichteten Kriegsschäden ßoch nicht eingerechnet sind , ver -

langen zur Verzinsung und Amortisation jährlich über

52 Milliarden Francs , wobei 51/2 Proz . Zinsen und i/g Proz .
jährliche Amortisation angenommen wurden . Mit anderen

Worten : wenn der Krieg heute aufhörte , so würde der Schul -
dendienst allein eine Sunime beanspruchen , die fast die Hülste
der Friedensschulden der am Kriege beteiligten Mächte be -

trägt . , . >
Ueber die Art derDeckungdieser Kriegskosten

schwanken die Meinungen , je nachdem� man den Begriff der

langfristigen Anleihe enger oder weiter zieht . Das ist des -

halb von außerordentlicher Wichtigkeit , weil der Geldmarkt

in der Zeit nach dem 51riege desto mehr geschont wird , je

größ « die Beträge der schon jetzt aufgenommenen langfristigen
Anleihen sind . Nach dem Schweizerischen Bankverein haben

die Zentralmächte 225 Milliarden Francs und die Entente -

länder 450 Milliarden Francs fester Anleihen aufgenommen .
Das Reichsschatzamt hat sich im Gegensatz zu diesen Berech -
nungen — wahrscheinlich , weil es den Begriff der lang -
fristigen Anleihen enger faßte — immer dahin ausgesprochen ,
daß die Mittelmächte mehr langfristige Anleihen als die

Alliierten aufgenommen haben . '
Jedenfalls steht aber fest , daß die schwebenden Schulden

(Wechselschulden, ) der Ententemächte ganz enorm sind . Die

schwebenden SchWden Englands werden auf 97 Milliarden

Francs und die Frankreichs auf 46 Milliarden Francs ge¬

schätzt . Selbst wenn man berücksichtigt , daß neben dem Deut -

scheu Reiche auch die Bundesstaaten und Gemeinden enorme

Summen gegen Wechsel geliehen haben , so müssen doch die

deutschen schwebenden Schulden etwas niedriger angesetzt
werden als die Englands .

In allen kriegführenden Ländern ist natürlich die Noten -

presse stark in Anspruch genommen worden , wodurch die Preise
gesteigert und die Löhne und Gehälter entwertet wurden .

Leiste Nachrichten .
Die deutsch - russischen Zusatzvertägc — doch unterzeichnet !

Berlin , 27 . August . Amtlich . Heute nachmittag sind
im Auswärtigen Amte von deutschen und russischen Bcvoll -

mächtigtcn drei Ergänzungsvcrträgc zu den Brestcr Verträgen
unterzeichnet worden , nämlich ein Ergänzungsvcrtrag zum

Friedensvertrag , sowie ein Finanzabkommen und ein Privat -
rechtsabkommen zur Ergänzung des deutsch - russischen Zusatz -
Vertrages zum Friedensverträge . Tie Berbägc bilden das Er -

gcbnis der seit mehreren Wochen zwischen dentschen und russischen
Delegierten in Berlin geführten Verhandlungen .

Ein neues deutsches Kaperschiff .

Bern , 27. August . „Nouvellistp de Lyon " meldet aus New Aork :
Der von einem deutschen U - Boot aufgebrachte kanadische

Dampfer Triumph fährt mit einer 16 Mann starken Prisen -

besatzung des U- Bootcs an Bord , mit zwei Kanonen bewaffnet und

einem Funkspruchapparat versehen in den Gewässern �u>n die Küsten - .
bänke Neu - Schottlands und versenkte bereits mehrere Fischcrschiffc ,
deren Besatzungen in kanadischen Häfen gelandet wurden .

, Der Fürstbischof als Allslowene .
Wien , 27 . August . Die Blätter melden aus Laibach : In den

neuesten Nummern des bischöflichen Amtsblattes sür die Diözese
Laibach veröffentlicht Fürstbi�hof Dr . Jeglic einen Hirten -
brsef an die Geistlichkeit , in dem er diese als kirchlicher Oberhirt
verpflichtet , für die Politik der jungslawischen Deklaration

zu wirken , und sie mit eindringlichen Worten beschwört , der all «

jloweuischen , Vgfkspartei beizutreten .



GMerffchHsbewVlMs
Einmalige Kriegsteuerungszulage

in Staatebetrieben .
Tie Forderungen der Tcchnikerverbiinde .

Tie dem der ReichSregieruug in Aussicht genommene Regelung
der einmaligen Kriegsteuerungszulage wird sowohl in den Kreisen
der Beamten als auch bei den auf Privatdienstvertrag tätigen An -

gestellten der Reichsbctriebe als durchaus unzulänglich angesehen .
Insbesondere herrscht unter den technischen Privatangestellten und
den nichtetatmäßigen Beamten der Kaiserlichen Marinobetriebe , die

allgemein außerordentlich schlecht besoldet sind , eine lebhafte Miß
stimmu - ng . Der Bund der technischindustriellen Be -
antten und der Deutsche Technikerverband haben des -
halb in einer gemeinsamen sehr dringlichen Eingabe an das Reichs -
schahamt gefordert , daß den auf Privatdienstvertrag tätigen Ange -
stellten und den nichtetatmäßigen Beamten eine einmalige
Teuerungszulage von 1000 M. und 10 P r o z. Zu¬
schlag für jedes Kind gewährt wird . Die Dcchnikerorgani -
sationen haben aus sozialen Gründen davon Abstand genommen ,
die Teuerungszulagen nach Gehaltsklassen abzustufen . Nachdem sich
der vorstehende Vorschlag grundsätzlich mit der Stellungnahme der

Beamtenorganisationem deckt , so werden wohl die Reichsbehörden
nicht umhin können , diesen aus allen Kreisen der Angestellten und
Beamten der Staatsbetriebe geäußerten Wünschen auch nachzu -
kommen .

Tie Lohnbewegung der Berliner Zimmerer .

Nachdem der Kriegsausschuß für die Metallindustrie vor einigen
Wochen die Lohnforderungen der im Kabelwerk und in der Flug -
zeugmeisterei �Adlershof beschäftigten Zimmerer im wesentlichen
zugunsten der Arbeitnehmer entschieden hatte , war noch über die
Differenzen bei den vier Baufirmen Schäler , Held u. Francke ,
Dyckerhoff u. Widmann , Habermann u. Guckes zu verhandeln .
Ueber das Ergebnis dieser Verhandlungen berichtete der Zahl -
srellenvorsitzende Witt am Montag in der Mitgliederversammlung
der Zimmerer . Die Versuch « der Unternehmer , diese Angelegenheit
vor den Kriegsausschuß für daS Baugewerbe zu bringen , sind ge -
scheitert . Die Sache wurde ebenfalls vom KriegSausschutz für die
Metallindustrie verhandelt . Es dreht sich bekanntlich darum , daß
die Unternehmer den Zimmerern nur den für dte Maurer gegen¬
wärtig geltendem Stundenlohn von 1,70 M. zahlen wollen , sich aber
weigern , den Zimmerern dem ihnen durch den Schiedsspruch des
Einigungsamts des Gewevbegerichts zuerkannten besonderen Zu -
schlag von 15 Pf . die Stunde als Entschädigung für den Mehrauf -
wand an Werkzeug , Arbeitskleidung und Schuhwerk zu gewähren .
In seiner Sitzung am 2. August hatte der Kriegsausschuß unter
dem Vorsitz des Unparteiischen , Magistratsrat v. Schulz , entschieden ,
daß den Zimmerern vcPi 19. Juli ab ein besonderer Zuschlag zu
gewähren ist , dessen Hohe in einer folgenden Sitzung festgelegt
werden sollte .

Um eine Unterlage für die Höhe des SonderzuschlageS zu haben ,
. hat MagistratSrat v. Schulz die Reichsbckfeidungsstelle ersucht , ein

Gutachten über die früheren und die jetzigen Preise von Arbeits -
kleidern und Stiefeln zu erstatten . Das Gutachten der Reichs -
bekleidungsstelle sagt aber nichts weiter , als daß sie Angaben über
die Preise von Arbeitskleidung und Werkzeug der Zimmerer nicht
machen könne , und daß sie mit hA Schuhversorgung nichts mehr
zu tun habe .

Dagegen hat der Zahlstellenvorstand der Zimmerer eine Er -
Hebung veranstaltet , aus der sich ergibt , daß die von einem Zim -
merer benötigten Werkzeuge vor dem Kriege für 58,20 M. zu
baben waren , jetzt aber 191,70 M. kosten , und ein Arbeitsanzug ,
der bor dem Kriege 47 M. kostete , jetzt mit 353 M. bezahlt werden
mutz , während die Preise für Stiefeln und Stiefelreparaturen um
das Sechsfache des früheren Betrages gestiegen sind .

Daraufhin hat der Kriegsausschuß am 23. August gegen die
Stimmen der Unternehmevbeisitzer entschieden , daß den Zimmerern
ein Stundenlohn von 1,70 M. zu zahlen ist uns außerdem eine
Sonderzulage ab 19. Juli von 10 Pf . die Stunde , der sich ab
14. September um weitere 5 Pf . erhöht . Bereits gewährte Zulagen
können angerechnet werden .

Wie Witt betonte , ist dieser Erfolg der Bewegung zwo ? nicht
voll befriedigend , aber man kann sich damit begnügen . Der
Schiedsspruch erstreckt sich allerdings mir auf die bei den genannten
vier Firmen beschäftigtem Zimmerer , aber sein « Bedeutung liegt
darin , daß der Standpunkt der Unternehmer , den Zimmerern nur

'

den Maurerlohn zu zahlen , für einige der größten Baufirmen
durchbrochen ist . Die Zimmerer der Firmen , welche noch jetzt auf
diesem Standpunkt verharren , können nun unter Berufung auf

dem Schiedsspruch vorgehen und ebenfalls ihre Forderungen stellen .
Die Zeit ist dafür günstig . Wenn eine entsprechende Agitation auf
den Arbeitsstellen betrieben wird , kann der Erfolg nicht ausbleiben .
Durch die Bewegung bei den vier Baufirmen und den beiden Be -
trieben der Metallindustrie ist für 525 Zimmerer eine wöchentliche
Lohnaufbesserung von 2929,50 M. erreicht . Der Zahlstellenvorstand
hat neuerdings durch eine Umfrage festgestellt , daß gegenwärtig
ein Stundenlohn gezahlt wird von 1,85 M. bei 39 Firmen , 1,90 M.
bei 18 Firmen , 1,95 M. bei 4 Firmen , 2 M. bei 19 Firmen . Das
sind die reinen Löhne ohne die Zuschläge , die außerdem für Fahr -
geld , Laufzeit usw . gezahlt werden . Die Zimckierer sind also trotz
allev Schwierigkeiten , die ibnen die Unternehmer in den Weg legen ,
in ihren Lohn - und Arbeitsbedingungen vorwärts gekommen . Die

rege gewerkschaftliche Tätigkeit wird weitere Erfolg « bringen .

Waffenlose Kämpfer .

' In der Bremer „Arbeiterpolitik " entwirft Stauffacher ein Bild
der von den Linksradikalen erstrebten Elnheitsorgani -
s a t i o n , die zugleich «in Instrument des politischen und gewerk -
schaftlichen Kampfes fein soll . Er fertigt jene seiner Genossen , die
die Einrcchnung ihrer in den alten Gewerkschaften absolvierten
Mitgliedsjahre für die Gewährung von Unterstützungen durch die�

„ Einheitsorganisation " verlangen , kurz damit ab , daß die neue Or -
ganisation überhaupt keine Unterstützungen zahlen
loerde . Höchstens könne die Bildung eines Streikfonds — grund¬
sätzlich sollen auch keine Streikunterstützungen gezahlt werden ! —

für besonders kinderreiche Familien ins Aug « gefaßf werden . Mit

solchen Ratschlägen - tritt ein sangeblicherl Arbeiter vor seine Ge -
nossem in einer Zeit , da , wie er selbst feststellt , das Kapital eine

Entwicklung durchgemacht hat , wie nie zuvor . Nächst diesem Ver -

suche , die linksradikalen Arbeiter waffenlos in die schweren Kämpfe
der Zukunft zu führen , ist von Interesse , daß Herr „ Stauffacher "
auch für seine neu zu fchasfende Einheitsorganisation Bureaukrati -

sierung . Verknöcherung , Jnstanzenreiterei und wie alle die lieb »
fichen Vorwürfe gegen die alte Organisation beißen , befürchtet . Er

weiß dagegen kein anderes Mittel als „sozialistische Aufklärung der

Mitglieder " .
Wenn das alles ist , was die linksradikalen Maulathleten in

die Suppe zu brocken haben , dann wäre für sie vor allen Dingen
Bescheidenheit am Platze . _

Forderungen der Eisenkonstruktionsarbciter .
Die in den Betrieben für Eisenkonstruktion beschäftigten Ar -

beiter haben in letzter Zeit die Frage einer Erhöhung der Teue -

rungszulagen in Betriebsbesprechungen erörtert und ihre Vorschläge
einer am Montag abgehaltenen Branchenversammlung unterbreitet .
Hier herrschte vollkommene Einmütigkeit darüber , daß die gegen -
wältigen Zeitverhältnisse es notwendig machen , eine entsprechende
Zulage mit allem Nachdruck zu fordern . Die von den Arbeitern der

einzelnen Betriebe eingegangenen Vorschläge über die Höhe der zu
beanspruchenden Zulage bewegten sich von 20 — 30 Pf . für die
Stunde . Für ebenso notwendig wie die Lohnaufbesserung wird eine

Verkürzung der Arbeitszeit gehalten , die gegenwärtig 54 Skunden
in der Woche beträgt . — Die Versammlung beschloß einstimmig , den
Unternehmern die Forderung zu unterbreiten :

Die wöchentliche Arbeitszeit auf 51 Stunden zu verkürzen in
der Weise , daß am Sonnabendnachmittag 3 Stunden weniger als

sonst gearbeitet wird , und die Teuerungszulage um 25 Pf . zu er -
höhen , wobei die Entschädigung für den durch die Arbeitszeit ent -
stehenden Lohnausfall inbegriffen ist .

Dem kürzlich durch Schlaganfall verstorbenen Kunst - Groh -
druckereibesitzer Kommerzienrat Hermann Förster in Zwickau
widmet der „ Korrespondent " für Deutschlands Buchdrucker einen
ehrenden Nachruf . Der Verstorbene , aus der Gehilfenlaufbahn her -
vorgegangen , hatte es in Zwickau zu einer Kunstdvuckerei von inter¬
nationalem Rufe gebracht und den Bestrebungen und Forderungen
der Gehilfenschaft gegenüber stets sozialen Weitblick bekundet . In
Dresden , wohin sich der rüstige Mann begeben hatte , um an einer
Tagung des Kreises Sachsen teilzunehmen , wurde er vom Tode

überrasch .

Gerichtszeitung .
Flcifchankauf ohne Karten .

Das Kammergericht erledigte einen beachtenswerten
Strafprozeß gegen Winkelmann und Genossen , welchen zur Last
gelegt worden war , in Berlin und Neukölln Fleisch in erheblicher
Menge ohne Karten angekauft und verkauft zu haben . Die Ange -
klagten hatten Kalb - und Schweinefleisch unter der Hand gekauft
und das Fleisch zum Höchstpreise nicht nur ohne Verdienst , sondern
sogar mit Verlust au ihre Beamten und Arbeiter in

kriegswirtschaftlichen Betrieben ohne Karten verkauft . Als
die Angeklagten zur Verantwortung gezogen wurden , betonten sie ,

sie hätten nicht gewerbsmäßig gehandelt , sondern das Fleisch für
ihre Angestellten und Arbeiter lediglich zu dem Zwecke besorg : , da .
mit sie im Interesse des Vaterlandes ihre Arbeiten für das Heer
ausführten und die Arbeit nicht aussetzen oder verzögern sollten .
Nachdem die Strafkammer festgestellt hatte , daß verschiedene An -
gestellte und Arbeiter Fleisch in heträchtlicher Menge ohne Marken
erhalten hatten , wurde die Entscheidung des Schöffengerichts auf -
gehoben und die Angeklagten wurden zu hohen Geldstrafen ver -
urteilt , weil sie Fleisch ohne Marken angekauft und an ihre An -
gestellten und Arbeiter verkauft hatten , obschon dies nach den
kriegswirtschaftlichen Vorschriften verboten war , gleichviel , ob die
Angeklagten gewerbsmäßig oder nicht gewerhsmäßig gehandelt
hatten . Von einem entschuldbaren Irrtum könne auch nicht die
Rede sein . Der Einwand , daß die Arbeiter mit Einstellung der
Arbeit gedroht haben , sei nicht erwiesen . In einem Konflikte der
Pflichten , hotten sich die Angeklagten mithin auch nicht hefunden .
Diese Entscheidung fochten die Angeklagten durch Revision beim
Kammergericht an und betonten u. a. , wenn sie das erworbene
Fleisch nicht an die Angestellten und Arbeiter ohne Marken ver -
kaust hatten , wäre es verdorben . Der Strafsenat des Kammer -
gerichts wies aber die Revision der Angeklagten als unbegründet
zurück und führte u. a. aus , die in Betreicht kommenden Vor¬
schriften seien nickt völlig klar . Es sei aber anzunehmen , daß durch
die kommunalen Vorschriften verboten werde . Fleisch , welches unter
der Hand erworben wird , ohne Marken an Angestellte und Ar -
beiter zu verkaufen . Es sei nicht nötig , daß die Ange -
klagten gewerbsmäßig handelten . Ein Widerstreit
der Pflichten der Angeklagten sei einwandfrei verneint worden . Die
Weiterarbeit ist nicht gefährdet gewesen . Wollten sie da ? erworbene
Fleisch nicht umkommen lassen , so brauchten sie es nur dem Ma¬
gistrat zur Verfügung zu stellen . Ein entschuldbarer Irrtum sei
verneint worden , da die Angeklagten gewußt hätten , daß sie durch
ihre Handlungsweise gegen die ergangenen Vorschriften verstoßen .

Das Mehlmanko der Bäckerfrau .
Vor dem Jugendgericht Berlin - Mitte müßten ein

Bäckerlehrling und «in gleichfalls noch jugendlicher Bäckergefelle sich
wegen Brot - und Mehldiebstahls verantworten . Die Frau des zum
Heeresdienst einberufenen Bäckermeisters , die für ihn den Betrieb
führte , konnte den Dieben fünf Brote und einige Pfund Mehl wieder
abnehmen , während drei Brote bereits von dem Lehrling das Stück
für 2 M. verkauft worden waren . Ten Diebstahl , bei dem der Lehr -
ling den Verführer gespielt hatte , gaben beide noch nicht vorbe -
straften Angeklagten zu . Als Zeugin erzählte die Bäckersrau , sie -

habe die Bäckerei wegen Geschäftsrückganges verkaufen müssen und
habe bei der Schlußabrechnung ein Mehlmanko von zwei Sack fest -
gestellt . Hier warf der angeklagte Lehrling ein , daß die Frau manch -
mal Blechkuchen gebacken babe und das Stück zu 8 M. verkauft
habe . Das Gericht ging aus diesen Punkt nicht weiter ein . Es nahm
nur als erwiesen an . daß die Angeklagten die von ihnen zugegebene
Menge entwendet bätten . Der Amtsanwalt hatte je eine Woche
Gefängnis beantragt , das Urteil lautete auf Verweis .

Iugenüveranftaltungen .
Arbeiterstzgend Gesundbrunnen . Heute Mittwoch , abends 8 Ubr .

be! Burkert , Gottschedstr . 33 : Vortrag des Genossen Bock : Im Salz .
bergwerk .

Arbeiterjugend Neukölln . Heute Mittwoch , abends 8 Nbr , im
Jugendbeim . Berliner Straße 38187 : Vorrtag des Herrn M i S b a ch : Aus
dem Gebiet der bildenden Künste .

Arbeiter - Samariterbund . Kolonne Grok - Berlin . Fr e i t ag ,
abends 8' / , Uhr , be! Schulz , Königsgraben Nr. 2 : Mitglieder -
v ersammlung . Abgabe sämtlicher Mitgliedsbücher zur Kontrolle . —
Sonntag , den 1. September : FamilienauSflug nach Schloß -
garten Friedrichsseide Treffpunkt von nachmittags 2' / , Uhr ab im Linden -
park an der Kirche zu Friedrichsseide .

Eingegangene Druckschristen .
Siedlungs - Sextette . Von Richard Neutschmann . 1,60 M. Verlag

von F. E. Baumann . Bad Schmiedeberg sJez . Halle a. S. )
Ist Dein . Rock im Schranke sicher ? Von HanS Huhn . 20 Pf .

Verlag Dr . Wevekind u. Co. . Berlin L. 14, Dresdener Str . 43.
Das sozialistische Werden . Von Edmund Fischer . Geh . 16 M. ,

geb . 19 M. . 26 Pioz . Teuerungszuschlag . Verlag Veit u. Ko. . Leipzig .
Geschäftsführung von Arnold Rechberg . — Neu - Orientierung von

Arnold Rechberg . Verlag der „Berliner Börsen - Zeilung " G. m. b. H. ,
Berlin .

Goldene Regeln der Bienenzucht von Georg Wieninger . Preis
36 Pf . Druck und Verlag der L. V. Endcrsschen Kunstanstalt in Neu -
tttschein .

DerantwortliS für Poltttl : Erich Sattnet , Berlin ; für den übrigen Teil dcS
Blattes : Alirrd Scholl , Neukölln ; für Anzeigen : Tl>codor Glocke, Berlin . Verlag :
VorwärtS - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck. Vorwürts - Buckidruckerei und

Verlagsanstalt Paul Singer u. To. in Berlin . Lindenstraße 3.
Hirrz » 1 Beilage und UnterpaltungSdlatt .

Ideotaoti « » Theater .
Bis einsohl . Sonnabend 8 Uhr

letzte 4 Auitührungen :
Max Pallenberg in

Der fesche lladl .
Sonntag , d. 1. Sept . , 7 Uhr :

Fpast 1.
Kamm erspiele .

Bis einschl . Sonnabend 8 Uhr
letzte 4 Aufführungen ;

Lucia Höflich in
Der Wcibstenfel .

Sonntag , 1. Sept . , 7ll , Uhr :
Kinder der Freude .

Volksbühne , Th. a. Blllowpl .
Heute 71/, U. z. letzten Male :

Hans Wassrnann in
Soiiunernachtstrnnm .

Dir . C. Meinhard — R. Bemauer .

Theater iKöniggrStzer Str.
8 Uhr : Die fünf Frankfurter .

Komödienhaus
8 Uhr ; Die Zarin .

Berliner Theater
7 " U. : BlltiWanes Blut .

Mtspielhaus
Große FranklnrterStpiille28
a . d . AndrensstruBe

Morgen letzter Tag

Rigoleüo
mit Gesang .

Fern indra
in

Drohende Wolken .

Wochentags 5 Uhr .

Sonntags 3 Uhr .

Theater für Mittwoch , 28 . August .
Centml - Thenter

gpgMgnhgl- 8
7v . Die CsanlasfllrstlD .
Deutsches Opernhaus

7 uhr Der Freischütz .
Priedricta - Wllbelmst . Theater

IdMiMstlim .

Kleines Theater
8 Uhr : Arlstid und seine Fehler

mit Bassormann ,

Komische Oper

SehwarzwalMdel .
Stg . 3 st , U. : Schwarzwaldmädel .

l - ustspleihans

mk Die spanisele fliege.

Metropol - Theater

tZ' . . Die Rose von Stamhul.

7st,ühr : Das süße Mädel .

Hesldcnc - Theater

7«/ . uhr : Flimmer - Klärelien.
Schlller - Th . Charl .

7st , Uhr :

Thalia - Theater

jaterderihendenLiiiile
Theater am Nollendorfplatz

7 ( sieben ) Uhr :

mit Cläre Waldofl .

Theater des Westens

xS: Die lustige Witwe
mit Guido Thiels cheiv

Rennen

zu BeHin - Grunewald
( Rennen des Renn - Klub Frankfurt a. Main )

Donnerstag , den 29 . August ,
nachmittags 3 Uhr .

7 Rennen , u. a. :

Alexander - Rennen 25000 Mark .

TerkehrsTerbindunsen :
Vorortzüge bis Brhnhof Rennbahn , Untergrundbahn |
bis Bahnhof Rsichskanzierplatz , Straßenbahnen D und

U bis Bahnhof Heerstraße .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

Eröffnungsvorstellung der Direktion Friedr . Kayßler
Mittwoch , den 4 . September , 7' / , Tlhr

Merlin .
Eine Mythe von Karl Lebrecht Immermann in 17 Bildern .

Yorverkanf an der Tageskasse der Volksbühne von 10 bis 2 Uhr und an den
BillettverkaufssteUen von A. Wertheim . 165/5 *

HEUTE 2 Vorst .
um 3 >/ , und 78/4

WILH .

DAS GROSSE

ZIBKUSPR06BAMM .

NOR BIS 8. SEPT . |
Vorverk . : Theaterkasse
Wertheim und Zirkus -
knsse . Tel . : Königst . 140.

S &RR &S &NI
Zirkus - Busch Gebäude .

Heute Mittw . ä Vorstell .
nachm . 3, abends 7 st, Uhr

Xnr noch

5 Tage !
Das erfolgreiche

Massen - Manege - Schaustück

„ Torpedo - los ! "
30 Artisten in der Luft 30
Schluß ; Sonntag , 1. Sept .

2 Vorstellungen .

tsa

Theater der FrieörichM .
Ecke Friedrich - n. Linienstr

7st . jlhr . Tägl . : Nord . 8650 .

Kaiserplatz 3, eine Treppe.
Ein lustiges Stück mit Musik

nach Karl Laufs .
Georg Torninar .
v . Möllendorfl * .

Kastanienallee 7— 0.

Täglich st , 8 Uhr ;

Die SMiiigiB
Ab 5 Uhr daS hervorragende

Angnst - Programm .

' Hur noch L Tage !

DERJliS
lfagL 7st , U. abends .

Heute nachmittag
| 3st, Uhr : Familien - und I

| Schülervorst , z. kl . Pr . ]

Walhalla -
1 Theater , Weintaergswecj 1

Tägl . TU- Sonnt 3,l,u . Tli
Das

IM
Prima ballerina

Valeria Gnatow . ka
Ballettmeister u. Solotänzer

Plotr Zajllcb .

TT

Fetzte Woche !

Alice Hechy
Rolf Brunner

Gesangs - und Tanz - Duett
sowie der

glänzende

Variete -
Eröffnungs - Spielplan !

Trianon - Theater
Bhf. F rsedrlohstr . Ztr . 4927 , 239 1

8 U. ! Zum 361. Male : Der

Selsensschüler .
Komödie von Ludwig Fulda .
Sonnab . nachm . st ,4 U. kl . Pr . :

Schneewittchen .
Sonntag 4 Uhr : Hedda Gabler

Ädmiralspalast .

{Die Prinzessin lon Tragant]
jSajdah . Deutsche Tänzef

Kühler Aufenthalt .

7' / , Uhr . 2, 8, 4, 5, 6 M.

Nalional - Theater

/ Mäuschen .
_

Rose - Theater .

Ä Der Mm M .
( Sartcnb . : Bitte rechtfreundlich ."

' ÄpoillP
Friedrichs tr . 218

Dir . : James Klein .

1 ' "/ . Letzte ffoelievv .
i d. großen Aug. - Progr . !

Todesrennen
in der Luft

sow . weitere Sensat
Vorverkauf an der 1
Tagesk . 10 — 6 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringer Sir . 37. Tägl . st , 8 IL:

Der neue Schlager

Na « UM ml « kl !
Berlmer Poffe in 3 Alten .

Vorher erftkl . SpezialitSte » .
U. a. : Grete Llnds Menschenaffen .
Sonnt . 3' /, : Eine glückliche Ehe.

Reichshailen - Ttieater .

Stettiner Sänger .
Anfang 7st , Uhr .

Sonntag , 1. September :
Erste Naohmlttags - Vorstell .

zu ermäßigten Preisen !

Schule des Werkzeugmachers
von Friy Schön sowie andere
' . cchnische Bücher empfiehlt
Vorwärts » SorttmentS - Buch¬
handlung , Lindenstraße 3
( Laden ) . 6,35 Mark . •
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